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Tageschronit?
Der Jahrestag der Nevoluti e iſt im ganzen Reiche

rthig verlaufen; in Berlin wurden einige Demsnſtrations-
züge aufgelöſt.

Jn der Preußiſchen Landesverſammlung kündigte Han
delsminiſter Fiſchbeck wegen der Kohlennot weitere tief
gehende Einſchränkungen für Jndußrie und Verkehr an.

Amtlich wird zugegeben, vaß die Verkehrsſperre, ſoweit
die Kohlenverteilung in Betracht kommt, bisher nicht den er-
hofften Nutzen gehabt hat.

Bei Wahlperſammlungen in Paris ereigneten ſich Aus
fchreitungen der radikalen Elemente, bei denen Hochs auf
Lenin ausgebracht wurven.

Wegen Verletzungen des Waffenſtiklſtandes durch die
Entente ſind bisher nicht weniger als 3000 deutſche Proteſte
ubgegangen.

Bis jetzt ſind alle Bemühungen, die franzöſiſche Regie
rung zu einer Erklärung über den Abtransport der deutſchen
Gefangenen zu veranlaſſen, ohne Erfolg geblieben.

Jndenitſchs Armee zählte im ganzen nur 10 000 Mann;
ſeine Lage verſchlechtert ſich immer mehr.

Die Letten haben Bermondt aus den Vorſtädten Rigas

n w e r
t mit der Ententenote über die Erfüllung des
ſtillftandes beſchäftigt, da die Materialien noch nicht

alle zur Stelle ſind. Es handelt ſich darum, feftzuſtellen, in
welchen Fällen Deutſchland über die im Waffenftillftand ihm
auferlegten Bedingungen hinausgegangen iſt. Außerdem
ſollen alle die Fälle zuſammengeftellt werden, in denen die
Entente ihre Ver pflichtungen nicht erfüllt
hat. Die Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion hat an die
Entente bisher nicht weniger als 3000 Proteſte gegen
Verletzungen des Waffenſtillſtandes gerichtet.

Felsmarſchall Haig in Berlin.
Der engliſche Feldmarſchall Haig iſt in Berlin einge

troffen und hat mit folgenden Perſönlichkeiten konferiert:
einem Dr. Schleſinger, Maximilian Harden und
einem Frl. Dr. Rotten. Die Stellung Hardens ift bekannt;
die beiden anderen Genannten gehören der Ungabhän-
gigen ſozialiſtiſchen Partei Deutſchlands an.

Probeabſtimmung im amerikaniſchen Senat.
Waſhington, 8. Nov. Geßern hatte im Senat

die Partei, die für die Vorbehalte zum Friedensvertrag
iſt, zum erſtenmal Gelegenheit, ihre Stärke zu erproben.
Der Senat hat mit 48 gegen 40 Stimmen die Streichung der
erſten Klauſel der Vorbehalte ab gelehnt, in der vie An-
nahme der Vorbehalte durch drei Großmächte verlangt wird.
Senator Voratz hat nach Ablehnung des Abänderungsantra-
es Gora ſeine Anträge auf Streichung der Artikel 10 und 11
s Friedensvertrages zurückgezogen. Damit iſt das Ab-

ändernngs verlangen des Senats beendet.
2 2

Llsyd Sesrge über ungelsſke Fragen.

Auf dem Lorhmavor-Bankett in der Londoner Guild-
hall hielt Lloyd George eine Rede über die Zukunfts-
politik der Entente. Bezüglich der Adriafrage erhofft
er trotz aller Schwierigkeiten eine den italieniſchen Jntereſſen
erecht werdende Löſung. Ueber die Regelung der Türkei
eſtebe unter den Alliierten vollſtändige Uebereinſtimmung.

Man habe ſich geeinigt, daß die Zugänge zum Schwar-
zen Meerfüralle Völker frei ſein müßten und ihre
Bewachung nicht länger einer Macht anvertraut werden
dürfe, die dieſe Zugänge auf Befehl Preußens ſchloß.

Ueber Rußland meint Lloyd George, man könne
keinen Frieden haben, wenn in Rußland kein Friede ſei.
Heute weiſe alles auf einen langen blutigen Kampf hin. Der
Angriff auf Petersburg konnte nicht durchge
führt werden und Denikins Vormarſch auf Moskau
iſt vorläufig aufge halten. Er glaube nicht, daß die
bolſchewiſtiſchen Armeen ganz Rußland erobern würden, da
die Bauern dem Bolſchewismus feindlich gegenüberſtehen.
Er habe bereits früher vorausgeſaggt, daß der Bolſche-
wismus nicht mit dem Schwerte unterdrückt wer
den könne und daß man zur Wiederherſtellung von Frieden
und Ordnung in Rußland zu anderen Methoden
greifen müſſe. Er wollte, daß die Prophezeiung unrichtig
geweſen wäre, denn die Welt könne ein chaotiſches Rußland
nicht dulden.

Lloyd George ſprach zum Schluß von der Feſtigkeit
der Lage Englands eine bewundernswerte ErHolung ſei erſichtlich. Die Arbeiterſchwierigkeiten ſeien

iger drohend als früher.
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Der Stand er Gefangenenheimkehr.

weilt T Reichszentralftelle für Kriegs- und Zivilgefangene
eilt mit:

Der Abtransport der deutſchen Kriegsgefangenen aus
England wird vorausſichtlich bis Ende des Monats ſeinen
Abſchluß erreicht haben, ebenſo der Abtransport aus Spa-
nien und Portugal. Bezüglich der Heimſchaffung der
in Jndien befindlichen Gefangenen iſt ein erneuter An
trag an die engliſche Regierung geſtellt. Die Vorbereitungen
für den Abtransport der in Japan und Sibirien be-
findlichen Geſangenen werden fortgeſeßt. Die für den Ab-
transport der in Rumänien befindlichen Gefangenen
vorgeſehenen vier Lazarettzüge ſind fahrbereit. Die in S ü d-
amerika interniert geweſenen Deutſchen befinden ſich zum
größten Teil auf der Heimreiſe.

Die franzöſiſche Regierung hat noch keinen Zeit-
punkt zum Abtransport der deutſchen Kriegsgeſfangenen ans
Frankreich bekanntgegeben. Bisher ſinv alle Be
mühungen, fie zu einer Erklärung in dieſer Frage zu ver
gelaſſen, ohne Erfolg geblieben.

Jn Koblenz ſind 1000 deutſche Sanitäter aus fran
zöſiſcher Gefangenſchaft angekommen. Ein zweiter Trans-
port iſt unterwegs.

Herauns mit den Geſfangenen aus Fraukreich!
Jn einer Rieſenproteſther ſammlung in Leipzig wurde

z geſtern eine Entſchließung angenommen, in der von der
Reichsregierung gefordert wird
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Bei dereinſt von den fraunzsfiſchen BolkeNPRechen ſchaft verlangen wird, wenn es unſere Kriensge-
fangenen wider menſchliches und göttliches Recht zurückbe
halten ſollte.

Schweizer Maßnahmen gegen Dentſchland.
Laut,, Vorwärits“ bereitet der Schweizer Bundesrat ein

vorübergehendes Einfuhrverbot gegen beutſche Jndufrie-
erzeugniſſe vor, um die Schweizer Jndufrie vor der Ksanm
kurrenz zu ſchützen, die durch den niedrigen Stand der deut-
ſchen Währung und die dadurch abgrundtief herabgeſtürzten
Einkaufspreiſe gefördert wird. Dieſe Maßnahme zeigt
wieder, wie notwendig es iſt, die deutſchen Warenpreiſe gegen
das Ausland zu vervielfaghen.)

Poluiſche Nebergriffe in Oberſchleſien.

Nach dem amtlichen militäriſchen Bericht haben die Polen
die elektriſche Straßenbahn zwiſchen Scharley undDeutſche Liſſa beſcheſſen und dabei eine Frau verwun-
det. Jm Unterabſchnitt Beuthen wurden ein Haler-
ſoldat und drei Jnſurgenten gefangen genommen.

Polniſchtſchechiſche Spannung.
Die polniſchen Mitalieder der Waffenftillftandskommifſion

bei der Ententemiſſion in Teſchen haben beſchloſſen. alle Be
ziehungen mit den tſchechiſchen Mitgliedern abzu
brechen. Als Grund wird ein Gehbeimerlaß des Landes-
präſident Sramek in Tropvau an die Volksabſtimmungsaus-
ſchüſſe angegeben. worin die Verhaftung von polniſchen Agi
tatoren unter irgend einem Vorwande gefordert wird.

Die Unruhen in Alexandrien.
Jm engliſchen Unterhauſe teilte Lord Harmsworth mit,

daß bei den Unruhen in Alexandrien von den 150
Poliziſten, die mit der Unterdrückung der Unruhen be
auftragt waren, 57 verwundet wurden und 50 Soldaten
zur Wiederherftellung der Ordnung mit verwendet worden
ſeien. Laut Mitteilungen von äghptiſcher Seite ſind 30 äghyp-
tiſche Bürger getötet worden und 143 verwundet.
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berechnet.
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Zur Wiederherſtellung des deutſchen Kredits.

Hamburg, 8. Nov. Max Warburag, der zur Teil-
nahme an der internationalen Wirtſchaftskonferenz in London
eingeladen, aber verhindert war, daran teilzunehmen, richtete
an den Kongreß des Rates zur Bekämpfung des Hungers

des deutſchen Kredits, der in ſeinen wichtigſten Teilen lautet:
Zu Punkt 4 der Tagesordnung, eine durch die Liga der

Nationen auf internationaler Grundlage garantierte Anleihe,
geftatte ich mir, mich in folgendem kurz ſchriftlich zu äußern
Der Weltkrieg kann in finanzieller Beziehung nur von der
ganzen Welt geheilt werden. Es iſt unmöglich, für die
nächſte Zeit daran zu denken, den Austauſch von Wa-
ren in der ganzen Welt lediglich mit den gleichen Metho-
den wie vor dem Kriege zu erledigen. Man wird jeden-
falls vorübergehend neue Hilfsmethoden anwenden müſſen.
Hierzu würde die Liga der Völker helfen können, wenn ſie
wirklich ein Völkerbund wäre. Der Völkerbund
müßte daher geändert und es müßten alle Länder aufge-
nommen werden, oder es müßten, da die Zeit drängt, ſchon

einen Bericht über die Notwendigkeit der Wiederherſtellung

noch gemacht werden. reauliert

werden. Die Anleihe müßte in allen Ländern frei von allen
Steuern ſein und in allen maßgebenden Währungen zu be
ſtimmten Paritätsſätzen ausgeſtellt werden. Die Anleihe
müßte dadurch ſichergeſtellt ſein, daß ihr Zinfendienſt in
allen einzelnen L ndern an erſter Stelle vor allen
anderen Ausgaben rangiert. Die Sicherheit wäre dann die
denkbar größte. Die Anleihe würde in der ganzen Welt als
beliebtes Anlagemittel genommen und damit faſt den Cha
rakter eines Zahlungs mittels erhalten. Jch könnte
mir vorſtellen. daß man einen Schlüſſel für den Umtauſch der
jenigen Anleihen findet, die während des Krieges von einem
Lande dem anderen Lande gegeben worden ſind. Hierzu
würden auch die Schulden zu rechnen ſein, die die kriegführen
den Staaten in den neutralen Ländern aufgenommen
haben, indem die neutralen Länder für ihre Forderungen der
artige Anleihen zu nehmen hätten. Dann würden nach Durch
führung einer ſolchen Transaktion

keine auswärtigen Kriegsanleihen mehr
exiftieren. Mit den im Innern aufgenommenen Kriegsan
leihen hätte ſich dagegen jedes Land ſelbſt abzufinden. Der
zweite Zweck der internationalen Anleihe würde ſein, nicht
nur dieſe alten auswärtigen Kriegsanleihen und Kriegsver
pflichtungen zu erledigen, ſondern auch für Ankäufe von
Rohmaterialien und Lebensmittel Mittel zur
Verfügung zu ſtellen. Diejenigen Länder, die verkaufen,
müßten in beſtimmtem Umfange internationale Anleißen in
Zahlung nehmen. Für die Einigung über eine internationale
Anleihe wäre in Verſailles der gegebene Verhandlungs

werden: Die auswärtigen Verpflichtungen der
Länder die Krieg geführ. haben, müſſen auf ein erfüll
bares Höchſtmaß begrenzt werden. Der Friedensver
trag von Verſailles kann als freiwillig geſchloſſener Frie
densvertrag überbaupt nicht bezeichnet werden.
Das bereits heute ſichtbare finanzielle Chaos auf dem
Wechſelmarkt wird weiter um ſich greifen und wirtſchaftlich
dauernd die ganze Welt beunruhigen. Solange ſolche Aus
führungen, wie der franzöſiſche Finanzminiſter Klo tz ſie ge
macht hat, noch möglich ſind, iſt ernſthaften Finanz
leuten die Grundlage für jede Dis kuſſiongenommen. Man wird über eine internationale Anleihe
erſt ſprechen können. wenn anerkannt iſt, daß die Verpflich-
tungen aller betroffenen Länder auf das Maß der Ausführ-
barkeit zurückzuführen ſind. Kein Land darf wirtſchaftlich
und finanziell überlaftet und als dauernd ruiniert den Pakt
beginnen. Die Völker dürfen nicht unter dem Druck eines
Vertrages leben, der ihnen abgepreßt wurde und unerfüll-
bar iſt ſie dürfen nicht unausgeſetzt wegen der Unmög
lichkeit der Leiſtung in Verzug geraten und dadurch
neuen Drangſalierungen und Beunruhigungen
ausgeſetzt ſein: fie müſſen erſt wieder lebensfähig vemacht
werden, dann erſt ſind Atmoſphären und Grundiagen ge-
geben. um international eine Löſung dieſes außerordentlich
verwickelten Weltfinanzproblems zu finden. Zum Schluß
betont Warburg. daß Eile not tut und hebt hervor, daß die
Ausführungen lediglich ſeine verisenliche Meinung darſtellen

Juderitſchs Riederlage.

Die Stellung Jndenitſchs hat ſich nach einer Meldung
aus Lopenhagen weiter verſchlechtert. Die Nord
weß- Armee muß fich darauf beſchränken, den ſchwierigen
Rückzug mit möglichſt geringen Berlu en durchen-
führen. An der Eiſenbahnlinie Jamburs GEgtſching geht
der Rückzug ununterbrochen vor ſich. Die Sjeltaja- Stellungen
find aufgegeben worden. Es zeiet ſich. das Judenitſch in der
Hoffnung auf ein altives Eingreifen Finlands und der Auf
raffung der bürgerlichen Bevölkerung Petersburgs den un
glaublichen Leichtſinn begangen hat, mit einer Armee
von nurl0 000 Mann gegen die Volſchewitten ins Feld
zu ziehen. Hiervon wurden 3000 Mann gegen Pfkoin ge
ſandt und nur 7000 Mann gegen Petersſsurg. Als die
Bolſchewiſten nach der erſten Ueberraſchung Verkärkungen
auf der Bahnſtrecke von Moskau heranziehen konnten, war
das Schickſal Jndenitſchs befiegelt.

Nach der „Times“ betrugen Jndenitſchs Verlufte rund
4000 Mann, die Verluſte an Material waren gering. Alle
Tanks wurden zurückgebracht.

Auch Bermosdt zurückgeworfen.
Wie Reuter meldet, ſind die Letten unter dem Schutze

eines Bombardements der Allſiiertenflotte weſtlich Dwing
längs der ganzen Front 10 Meilen vorgerückt und haben die
Truppen Bermondts aus den Vorſtädten Rigas
zurückgetrieben. Die Bolſchewiſten haben Coow ein-
genommen, das ruſſiſche Zentrum iſt bis 33 Meilen Sſlich von
Jamburg zurückgewichen.

Bolſchewiſtiſche Offenſive gegen Denikin.

Die „Daily Mail“ meldet aus Helſingfors, daß die
Bolſchewiſten nachdem ſie Petersburg feſt in der Hand
haben, ihre Truppen jetzt gegen die Front von Denikin
zufammenziehen. Es beßätigt ſich, daß die Truppen von
Koltſchal anrücmeichenanf der aanzen



neiſe Manuerteims nach Warfchan.

Der ſiniſche General Mannerhdeim hatte in Paris
ehe Rhilens tat zaEr

Beſprechungen mit der polniſchen
en Verhandlungen der polni

General Denikin wegen Herſtellung einer gemein
ſamen Front.

Die Friedensverſchläge der Sowjetregierung.
Der Londoner „Daily Herald“ veröffentlicht den Text

der Friedensvorſchläge der ruſſiſchen Sowietregie
rung, die Oberſt Malone aus Rußland mitgebracht hat. Da
nach ſollte ein Waffenſtillſtand auf 14 Tage abge
ſchloſſen werden. Die Bürger der ruſſiſchen Sowietrepublik
ſollen freien Zugang zu den alftterten Gebieten des früheren
ruſſiſchen Reiches entſtanden find. Sie ſollen freien Aufent
halt und Verkehr haben und Schutz genießen, ſolange ſie ſich

nicht in die inneren n e r r rmiſchen. Die Sowietzegierungen erkennen die finanziel-
len Ver pflichtungen des früheren ruſſiſchen Reiches
gegenüber den fremden Ländern an, die den Friedensvertrag
unterzeichnen. Die Friedenskon
trolen Lande ſtattfinden. Die ruſſtſche Sowjetregierung er
lärte ſich zur Annahme der von ihr aufgeſtellten Vorſchläge
bereit, wenn die von den Alliterten bis zum 15. November
anerkannt werden.

RNiga als engliſche Sandelsbaßs.
Zwiſchen gryſfen Handels und Schiffahrtsfirmen ſind

in den leuten Tagen Verhandlungen geführt worden über vie
Frage, den Hafen von Riga zu einer ſpeziell engliſchen
Hafenbaſis in der Ofſee zu machen. Riga ſoll als Kon-
kurrenzhafen von Danzig und Petersburg den Handels
verkehr von Oſtdeutſchland, der Ukraine, Polen
und eilweiſe auch Rumünien an Fich ziehen. Auch für den
Auswandererverkehr mit Hilfe einiger engliſcher
Schiffahrislinien kommt Riga in Betracht. Die Rohal Co.
wird engliſche Schiffe aus Danzig fahren laſſen und Danzig
mit Niga verbinden.

Der Jahrestag der Bevsolutton.
Runhbiger Verlanf im ganzen Neiche.

Die von den beiden ſozialdemokratiſchen Parteien im
ganzen Reiche am 9. November veranſtalteten Revolntions-
feiern ſind nach den bisher vorliegenden Nachrichten überall
im weſentlichen ohne Störung verlaufen. Vielleicht hat auch
das unfreundliche Winterwetter die künſtlich erzengte „Be
geifterung“ ſoweit überhaupt davon die Rede ſein kann
raſch wieder abgekühlt, aber im Grunde genemmen hat ſich
i Arbeiterſchaft von vornherein beſonnen gezeigt und den
Pevern zum Generalſtreikzund zu ähnlichen Putſchveranſtal-
ungen eine deutliche Abſage erteilt. Man ſcheint aus dem
Revolutionsrauſch erwacht zu ſein und keine Luſt mehr zu
haben, ſich von gewiſſenloſen Verführern auf die Straße
jagen zu laſſen.

Die Feiern in Berlin.
Berlin, 10. Nov. (Eig. Dreher Am geſtrigen

Jahrestag der Revolution fanden von den Bezirksvorſtänden
der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien veranſtaltete Feiern
ſtatt, die ſtark beſucht waren und in denen bekannte Führer
und Fülwerinnen der Sozisldemokraken und der Unabhän-
gigen fprachen. Die Mehrheitsſwaialiſten fanden ſich um
10 Uhr vormittags in 10 der größten Säle Berlins guuſam
men, währens 34 derartige Berantaltungen in GroßBerlin
vor ſich gingen. Die Tagesordnung lautete überall Dir
Sozialdemokratie und der 9. Avember.“ Während Schei-
demann in Steglitz eine volttiſche Rede hielt, in welcher
er ben Standpunkt der Mehrheitsſogialiſten in den Novenrber
tagen des vorigen Jahres und nathher ſchilderte. hielt in
Berlin im „Walhalſa“ Ledebour eine Reve, in ver er die
Mehrheitsſozia liſten heftig angriff. Am Aeinen Schaufpiel
haus ſprach Reichsminiſter Da vid über die Schuldfrange.
i un ſind im allgemeinen ruhig veran fen.

Drei Demenſtratienszüge,
die ſieh urrter Vorantragen von ren Fahnen über ven Kur
fürſten dann und durch den Sriedrishbhain bewegten, wurden
von ver Sicherheitswehr gufgelöss. Der Füh-
rer eines Zugrs, der in ber Stärke von etwa 6069 Mann in
breiter Anflöfung über den VDürnerftein gegen das Zentrzem
zug, wurde verhaftet. Jn NReukälln ſanteſten ſich
vor der „Kindl-Brauerei“, wo eine Verſammlung ftattoefun-
den hatte. etwa 550 Perſonen, die in der Richtung narh dem
Herrmnannsplatz die BSafſenhaide entleng zogen. Die Sicher-
heitepottzei entſandte ein Kammando, das den Zug in wemni
gen Minmen guflöſte.

Kevolutionsfeiern in Halle.
Haße, 9. Nov. Die Revolutionsfeiern der Sozial

demokratie wieſen nur eine ſchwache Beteiligung auf. Gänz-
liches FFiasko erlitten die Unabhängigen mit ihrem Demon-
ftrationsumzug. Gegenüber den früheren Umzügen die eine
Teilnahme von 20--25 000 Perſonen aufwieſen, beteiligten
ſich an der heutigen Demonſtration etwa 5 6000 Perſonen
Anf dem Marktplatz hielt Redakteur Kafparek- Halle eine
Anſprache in welcher er betvnte, die Revolution ſtehe am
SBravesrande. alle Hoffnungen der rebrſutionären Arbeiter
wären durch den Verrat der Mehrhertsſozialiſten zu nichte
gemacht worden, doch rüſte man zu neuem Kampf. Die
Mehrheitsſozialiſten begingen die Feier in der

„Saalſchloßbrauerei“ durch thegatraſiſche Veranſtaltungen
und Kommers. Die Feſtrede hielt der Oberpräſibent Auguſt
Winnig Königsberg Die Kommuniftiſche Partei
hatte bereits am Freitag eine Revolutionsverſammlunge ab
gehalten, in der etwa 200 Perſonen anweſend waren. Alle
Veranſtaltungen liefen ohne jede Störmng ab.

Noske über die Bilang der Revolutisn.
Reichswehrminiſter Rostke ſprach am Sonnabend in

einer Verſammlung der Chemmtzer Mehrheitsſozialiftiſchen
Partei. Er bemängelte, daß ſich bei der Vartei ein Man-
gel an Einſicht und Entſchlußkraft bemerkbar
gemacht habe. In Berkin, wo 160 6000 Menſchen arbeitslos
ſeien, ſuchten Narren und Verhrecher durch einen wahn
wihßigen Generalſtreitk weitere 100000 auf die
Straße zu hetzen. Zur Finanzlage ſagte Noske unter
anderem An Zinſen werden wir fährlich 10 Milliarden Mk
zahlen, das heißt oppelt ſo viel im Jahre, als die
geſamte Reichsſchuld vor dem Kriege ausmachte
An politiſchen Rechten iſt reſtlos alles ecreicht worden, was
wir erſtrebten, aver mit den politiſchen Rechten allein bringt
man kein Brot auf den Tiſch. Wir haben die Soziali-
ſierung auf andere Weiſe eingeleitet. Jn dieſem
Winter werden dem Reichstag Geſetzesvorlagen zugeden, narh
denen die großen Unternehmer mit 75 Prozent beſtenert
werden. Eie werden dann tatſächlich m beſſer bezahlten

ferenz ſoll in einem neu

Gleichzeitigſchen ierung 5
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ter drei Monaten erkannt werden ſoll.

Uber Abmarſch nach links und über die angeblichen reak
onären Beftrebungen, ſowie über die Angriffe die
eichswehr. Er unter

Hand könne das Deutſche Reich nicht
einer

Weltrevolufion glaube er nicht, und wenn ſie käme,

ſie W r Eine er inmerika müſſe zur Folge en, Millionen von Men
ſchen bet uns mit dem Tode bedroht würden. Jn einer Ent

Iſchließung wurde der Regierung und dem Reichswehr
miniſter vollſtes Vertrauen ausgeſprochen.

Die Streik und UmfſturzSefahr.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Die Maßnahmen der Regierung gegen die Hetzer zum

Generalſtreik und die rückſichtsloſen Eingriffe in die heiligſten
Winkel der Führer der neuen Umſturzbewegung hat in Ber
lin eine gewiſſe Beunruhigung geſchaffen. Man glaubt heute
allgemein, daß die Hauptgefahr, die tatſächlich vorhanden
war, vorüber iſt. Dennoch iſt damit zu rechnen, daß ſich in
den nächſten Tagen kleinere Zuſammenſtöße nicht werden
vermeiden laſſen. Der neue, und wie man plante, bewaffnete
Umſturz war bis ins Kleinſte vorbereitet. Das ſagen die
Aufzeichnungen und Akten, die ſowohl im Berliner Büro
der Unabhännigen, im Büre des Roten Soldatenbundes, im
Büros der Kommuniſtiſchen Partei und auch bei den Großber-
liner Vollzugsräten wurden. Die Organiſation
war gut. Sie griff bis ins Kleinſte, und genug Fanatiker
gaben ſich her, um der Jdee zu dienen. Berlin gilt als Zen
trale aller radikalen Unternehmungen. Da es gelungen iſt,
hier den Umſturz rechtzeitig zu verhindern, wird man im
Reiche nichts Sonderliches mehr zu befürchten brauchen. Jn
Re gierungskreiſen ſieht man ſich bereits als Sieger und den
mehrheits ſozialiſtiſchen Arbeitern wird der Haupterfolg an
dec n der Generalſtreiker und Umſtürzler, dankend

eſcheinigt.

Die Streiklage in Amerika.

Preisſteigerung infslge der Streiks.
Die amtlichen Handvelsberichte beſagen, daß die zahl-

reichen Streiks in Amerika einen ernſten Einfluß auf
die Seſchäftstätigkeit ausüben und für größere
Unternehmungen kein Intereſſe mehr übrig laſſen. Die Liefer-
zeit könne nicht beſtimmt werden und für die keinen Waren
poſten, ſür welche die hohen Gelegenheitsfrachtpreiſe bezahlt
werden müſſen, müſſen weit höhere Preiſe, wie früher, ge
fordert werden. Man erwartet eine ſcharfe Steigerung
aller PDreiſe, ſoweit Lebensmittel und Verbrauchs-
artikel in Frage kommen, an denen Europa Mangel leidet.
Große Poſten Waren ſind dem Verkehr wegen Streiks ent
rn und lagern ſeit Wochen in den Lagerhäuſern oder auf

ampfern, ohne befördert werden zu können. Dieſe Vorräte
werden fortwährend größer. Infolgedeſſen muß ſogar in
Amerika ein Mangel an dieſen Waren entſtehen, da die
ſation zwar ſehr groß iſt, aber Transporte nicht ſtatt
nden.

Hausſuchungen bei radikalen Agitatoren.

Newhork, 9. Nov. In mehreren Teilen des Landes wur
den am Freitag Hausſuchungen bei radikalen Agitatoren
veranſtaltet. Jn Newyork wurden über 200 Perſonen,
darunter acht Frauen, verhaftet. Man fand Material
7 Herſtellung von Bomben, eine Anlage zur Fäl-
chung von Banknoten, einen Vorrat falſcher Bank-

noten, aufrühreriſche Literatur. rote Fahnen und Feuerwaffen. Die Regierung beſchloß die Ausländer, die an der
roten Propaganda beteiligt ſind, zu deportieren.

S J

Die „KRote Garde von Paris.
Die, Aſſociated Preß“ melbdet, daß ſich am Sonnabend

bei Wahlverſammlungen in Paris Roheitsakte abge
ſpielt hätten, die von Mitgliedern der nationalradikalen
Partrien organiſtert wurden. Die „Humanite“ nennt ſie die
„Bol2sliga“, und die konſervativen Blätter nennen ſie
die „Rote Garde“. Zwei Verſammlungen wurden mit
den Rufen: „Es lebe Sadoull Es lebe Lenin ge
ſhrengt. Der Redner wurde am Sprechen verhindert. ie
„Volksliga“ wurde vor einigen Jahren von der „Humanite“
organiſiert, die Freiwillige warb für den Zweck, die freie
Rede auf politiſchen Verſammlungen zu ſichern. Seit Mon-

von Mitgliedern der Volksliga geſprengt worden.

Bisher heine Wirkung der Verkehrsſperre!

Aus dem preußiſchen Eiſenbahnminiſterium wird den
P. P. N.“ mitgeteilt: „Es muß leider feßgeſtellt werden, daß

von den für die Kohlenverteilung zuſtändigen Stellen die
Zeit der Verkehrsſperre nicht ausgenutzt wird, um die Koh

lenbeſtänve ber Eiſenbahnverwaltungen auf
zufüllen. Die Zufuhren reichen auch jetzt, nach dem
Wegfall der Perſonenzüge, nicht für den täglichen Bedarf.
Die Reſerven ſind daher ſo zuſammengeſchmolzen, daß in
Kürze eine ernſte Gefahr für den Güterverkehr entſtehen
wird, wenn nicht ſofort an die Kufüfllung der Dienſtkohlen-
beſtände der Eiſenbahn energiſch herangegangen wird.“

Ernſte Folgen der Kohlennot.
Frankfurt a. M., 8. Nov. Bei den Höchſter Farb-

werken, bei der Chemiſchen Fabrik Griesheim Elektron
und bei Leopold Caſſella u. Co. G. m. b. H. macht ſich
die Kohlennot derart fühlbar, daß der bisher ſchon ſtark ein
geſchränkte Betrieb faſt vollſtändig ſtillgelegt werden mußte.
Auch in Frankfurt wird der Straßenbahnbetrieb von heute
an zeitweiſe ſtillgelegt.
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Sondergerichte gegen Wucher und Schleichhandel.
Jn der öffentlichen Sitzung des Reichsrates am Sonn

abendabend ſtand der Entwurf einer Verordnung über Sonn
dergerichte gegen den Schleich handel und gegen
Preistreiberei (Wuchergerichte) zur Beratung. Die
Verordnung kürzt das langſame Gerichtsverfahren weſentlich
ab. Die Wurchergerichte haben die Beſngnis, wenn ſie die
Sache nicht für grefgnet erachten für ein fummariſches Ver
fahren, ſie an die ordentlichen Gerichte abzu
geben. Beſetzt ſind die Wuchergerichte mit zwei Berufsrich
ter und zwei Lmienrichtern, je einem aus den Kreiſen der
Verbraucher und der Produzenten oder des Handels. Trotz
mancher Bedenken hat vie Mehrheit ves Ausſchuſſes des
Rrichsrates fich für die Annahme der Verordnung entſchie-
den. Auf Wunſch Württembergs iſt eine Verſchärfung der
Strafen eingetreten, ſo daß anf Gefängnis nicht un-

Auch fahr
zu einemläſſige Verfehlungen ſollen mit G bis

Jahre vder mit Geldſtrafe bis 100 000 geahndet werden.

ihrer Betriebe. Der Miniſter ſprach Jann wetler

tag ſind mehrere Verſammlungen der nationalen Parteien d

handlung über das

außerordentlich ſchmack
könnte unſeren Küchenzettel in

ov. der heſſiſchen Ortſchaft GroßLerdn der Re ihe wedr auf Erſuchen8. N

D g nach ablief s
regiert werden. S e Behörden eine Durchſuchung nach ablieferung

ichtigem Getreide und Kartoffeln vorgenommen worden.
Es konnten 2000 Zentner Brotgetreide und 2000
Zentner Kartoffeln beſchlagnahmt werden. Jn
anderen heſſiſchen Ortſchaften ſtehen die gleichen Maßnahmen

Die Aufhebung der Goldzoklerhebung.
Wie unſer Berliner Vertreter hört, ſteht die Verordnung
Aufhebung der Goldzollerhebung unmittelbar bevor.

bevor.

über
Der Nationalverſammlung wird nach ihrem Wiederzuſam
mentritt ein entſprechender Antrag der Regierung zugehen

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmöteln?

Roßfleiſch und Fleiſchwarenverkauf
findet morgen, Dienstag, nachmittag von 2—5 Uhr bei
Hoffmann, Brühl 6, ſtatt.

Verlängerte Zeichnungsfriſt für die Sparprämienanleihe.

Die Friſt für Zeichnung der Sparprämienanleihe, die
am heutigen Montag beginnt, iſt mit Rückſicht auf die Ver
kehrsſchwierigkeiten, die eine rechtzeitige Benachrichtigung der
ländlichen Bevölkerung erſchwert, um 8 Tage bis zum
3. Dezember verlängert worden. Die erſte Ge
winnziehung iſt auf den März 1920 feſtgeſetzt worden.
Die nächſte findet am 1. Juli ftatt, und künftig ſind die Ter
mine für die jährlichen Ziehungen der 2. Januar und 1. Juli.

Die Revolutionsfeiern in Merſeburg.
Der Jahrestag der Revolution iſt in Merſeburg wi-

der alles Erwarten ruhig verlaufen. Nicht einmal ein Demon
ſtrationsumzug fand ſtatt. Die Unabhängige Sozi-
al demokratie beging den Tag vormittags 10 Uhr im
„Neuen Schützenhaus“ mit einer Demonſtrationsverſamm-
lung. Bei vollbeſetztem Saal hielt Genoſſe Peters einen
Vortrag über Entſtehung, Ausbruch und Fortpflanzung der
Revolution bis zum heutigen Tag. Bekanntgegeben wurde
u. a., daß Genoſſe Haaſe verſchieden ſei und daher der für
das weitere Programm des Feftes vorgeſehene Bakl weg
falle. Am Nachmittag um 32 Uhr nahm die Feier ihren
Fortaang beſtehend in Konzertdarbietungen, ausgeführt von
der Kapelle Schuch. Hierbei gedachte Genoſſe Wolf noch
einmal des Abgeordneten Hugo Haaſe und hob ſeine Ver
dienſte für das arbeitende Volk beſonders hervor. Das Pro
gramm brachte dann Geſangs-, Konzertvorträge ſowie Rezi
tatiornen einer Schauſpielertn vom Halleſchen Stadttheater.

Die Mehrheitsſozialiſftien feierten den Tag im
„Tivoli“ nachmittags 6 Uhr. Eröffnet wurde ſie mit zwei
Mufſikſtücken und einem Geſangsvortrag. Sodann gedachte
Genoſſe Bauer in ſeiner Feſtrede der „Errungenſchaften“
der Revolntion, appellierte an das arbeitende Volk, einig zu
ſein, um im Marſch der Revolution zum endgültigen Siege
zu gelangen. Mit einem Hoch auf die Sozialde.nokratie ſchloß
der Redner. Der eigentliche Feftredner Landtagsabgeorv
neter Krüger war jedenfalls verhindert. Es folgten des
Weiteren Geſänge und ein Theaterftück: Die Freiheit in

r e S der TivoliTheaters“ausgeführt wurde un m Ch r Feler Rechnung
trug. Hierauf folgte der Freſtball. e
Muſikaufführnug des Männergeſnavereins Ammoniakwerk.

Der Männergeſangverein Ammoniakwerk Merſeburg
veranſtaltete am Sonntag eine Muſikaufführung im Kafinv.
Wir können dem jungen Verein und ſeinem Leiter, dem
Domchordirigenten Herrn Berger, zu ſeinem erſten Auf
treten in der Oeffentlichkeit nur gratulieren. Die Darhbie
tungen ſtanden unter dem Motto: Waldpoeſie, Muſik der
Wildnis, Töne in deines Zaubers wechſelvoller Schöne.
Die Chorvorträge verrieten ein fleißiges Studium und
reges Intereſſe für die ſchöne Sangeskunft. Beſonders hal
fen noch die Konzertſängerin Frl. Emmi Hertel mit
ihrem angenehmen Sopran, das Vereinsmitalied Herr
Karl Schatz (Tenor) und Herr Konzertmeiſter Putker
(Violine) das Konzert durch Solovorträge verſchönen. Das
Hornquartett des Philharmon. Orcheſters trug gleichfalls
dazu bei, die Waldesſtimmung zu beleben. Der reiche Beifall
er Zuhörer e den innigen Dank dem Dirigenten

und den Sängern.

Der Merſeburger Kreiskalender für 1920.
Als willkommener Freund, treuer Belehrer und

Unterhalter an den langen Winterabenden hat ſich ſoeben der
vom Kreisausſchuß herausgegebene Merſeburger
Kreiskalender für das Jahr 1920 eingeſtellt. Auch
diesmal hält die geſchmackvolle künſtleriſche Ausſtattung dem
gediegenen Anhalt der vom Oberlehrer Hemp rich in
Merſeburg redigierten und vom Kunſtmaler Alfred Weh ner
in Collenbey mit Buhſchmuck verſehenen ſtattlichen Broſchüre
die Waage. Eine wunderhübſche Federzeichnung, die den
Schloßgarten in Merſeburg im nä chen Winterkleib dar
ſtellt, iſt dem Kalender als Kunſtblatt beigegeben, flotte
Strichzeichnungen Alfred Weßners. prächtige maleriſche
Motive aus dem Kreis Merſeburg veranſchaulichend,
ſchmücken das Kalendarium. Der Textinhalt bringt Be
lehrendes und Unterhaltendes in Fülle. Jns Land Hiſtoria
führt Arthur Schwickert mit einer intereſſanten Ab-

Rittergut Löſſen im Stift Merſeburg,
Sitte und Brauch im Heimatkreiſe ſchildert in einem ſehr
leſenswerten Artikel Pfarrer R. Reichhardt-Rotta. Die
Abhandlung K. Hemprich s über die „Utopia“ der Tho
mas Morus darf gerade in unſeren Tagen, die ſo viel Utopi
iſches auf dem Gebiet des Staatsweſens zeitigen, beſon
eres Intereſſe beanſpruchen. In einem zweiten Artikel

führt uns derſelbe Verfaſſer in die buntbelebte Welt des
Heimatdichters Hermann Löns. Alte und neue Metrſeburger
Bäder ſchildert in Wort und Bild Profeſſor Friedrich
Fiſcher, über den Bilderſchmuck der deutſchen Sprache
weiß Lehrer K. Gutbier JIntereſſantes zu berichten. Eine
ſehr inſtruktive durch zwei hübſche Winterbilder von der
Fernbahnſtrecke Halle Merſeburg und eine überſichtliche
Skizze ergänzte Abhandlung über die Entfaltung des
elektriſchen Ueberkandbahnverkehrs im mitteldeutſchen
Braunkohlenrevier trägt Ingenieur G. L ö h r-Ammendorf,
Direktor der Merſeburger Ueberlandbahnen A.-G., bei. Der

und nahrhafte „Schwammerling“
noch höherem Maße be

reichern, als es heute der Fall iſt. Der Artikel „Pilzkunde
in Schule und Haus“ von Kurt von Rohrſcheid“ ver
dient daher beſondere Beachtung. Ueber Jugend und
Volksbüchereien, die Berufswahl der Kinder, Küche, Haus,
Garten und Feld bringt das Büchlein noch manches Leſens-
werte, und auch der unterhaltende Teil iſt nicht vernachläſſigt.
Beſonders erwähnt ſeien die hübſchen Reproduktionen
einiger der ſchönſten Gemälde von Moritz v. Schwind. Als
praktiſches Nachſchlagewerk wartet der Kalender. deſſen

re



et

neueſte Ausgabe zu den alte Freunden zamreiche neue werſie Ausg Bern der Marie9 mitr e enre urg, re eT öffentlichen Einrichtungen und anderem Wiſſens

werten auf
78iähriges Stiftungsfeſt der „Liedertafel“.

Der Männergeſangverein „Liedertafel“ kann auf eine
harmoniſch verlaufene Feier ſeines n v Zunge
zurückblicken. Ein guter und edler Geiſt waltete über den
rei Phaſen des Feſtes. Noch ſtehen wir unter den tiefen
indrücken der Klänge im Dom, ein erhabener Auftakt, ein
äubiges Emporxrichten der Herzen durch Macht derg öne hin zum Herrn aller Herren, angetan dazu, Geiſt in

Es ragt von dem Reichedieſe entgeiſterte Erde zu iragen.
der Vollendung des Wahren, Guten und Schönen ein Stück
hinein in unſer Erdenleben, es vermittelt ſich uns in Wort
und Tönen, nachdem es einſt durch Chriſtus erſchloſſen wurde.
Werx erfaßt es, wer will es exfaſſen, wer beſitzt den inneren
Kuſſchluß für die Sprache einer höheren Welt? Das wollte
aher dieſer Feſtesauftakt: Herzen aufſchließen für das, was
unſeres Erdenlebens reichſter Inhalt und unſeres Lebens
kampfes ſtärkſte Kraft iſt. In gütiger Weiſe half zum Ge-
lingen dieſer Feier Frau Landesrat Vothe mit ihrer ſchönen

Stimme mit. 5Der zweite Abend im „Tivoli“ brachte eine reiche Fülle
„tünſtleriſchen Könnens, deſſen Ziele in einem ſinnvollen Vor
ſpruch gedichtet von Herrn Weidemanmn und trefflich
zu Gehör gebracht von Frl. Lohrengel zum Ausdruck
kamen: „Denn was das heißerglühte Herz empfindet das
Lied erweckt's zu ſüßen Harmonien, und alles Leid und alle
Trübſat ſchwindet, wenn uns die Töne himmelaufwärts
ziehen. Der Männerchor unter bewährter Leitung des
Herrn Lehrer Löchelt zeigte ſich, wie ſchon am Vorabend
auf künſtleriſcher Höhe. Frl. Emmi Hertel erfreute durch
eingeſtreute Lieder für Sopran jedes Ohr. Befondere Höhe-
punkte erreichte der Abend in den virtuoſen Klaviervortränen
des Herrn Hagemann (12. Rhapfodie von Liſzt) und
Herrn Buſch freie Phantaſie über „Tiefland“ vom Vor
kragenden ſelbſt komponiert). Zwei ausübende Künſtler
traten uns hier entgegen, die ein jeder in ſeiner Art Reſpett
einflößten. Der Fülle rhythmiſcher Gefühle im Herzen der
Jugend, die ſich im Tanz auslöſen will, trug der dritte
Rbend Rechnung. Hier wurde auch aus ver Mitte des Ver
eins der aufopfernden Tätigkeit des Vorſitzenden Herrn
Mittelſchullehrer Wilck, und des Vorſtandes in gebührender
Weiſe für die Stunden der Erbauung und Freude der Dank
abgeſtattet. Dieſer fand noch einen beſonderen Ausdruck in
einer Spende der Damen zur Beſchaffung eines Flügels.
Die Aufforderung dazu wurde getragen von dem Gedanken
Die Freude, die unſer Herz belebt, ſichert den Entſchlüſſen,

hie wir faſſen, ihre Dauer und verfehlte ihre Wirkung nicht.
Der Grundſtein für den Flügelfonds wurde mit 600 Mark
gelegt. Wir wünſchen der Liedertafel weiterhin von Herz
eine ſegensreiche Entwicklung, ein ſtetes Wachſen und Gedeihen

an ihrem 75. Geburtstage F. P.
Ein dreiſter Schwindel.

Ein dreifter Schwindel iſt vor kurzem in unſerer Stadt
verübt worden. Ein vornehmer Herr, der ſich Oberlehrer
Dr. Schmidt Johannisſtraße, nannte, kam zu zwei als
wohltätig bekannten Damen und bat um Hilfe in Geldver-
legenheit. Er ſei aus dem Oſten durch die Polen vertrieben
und dadurch in Bedrängnis geraten Der Schwindler trat
ſehr ſicher auf und ſo hatte er leider Erfolg. Wie raffiniert
er ſich benahm, geht daraus hervor, daß er erzählte, er habe

am ymn
r
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Doiſt und Engliſch erhalten. Jn Tat iſt die S
neuere Sprachen jetzt im Herbſt beſetzt worden, und zwar

einen Herrn aus dem Oſten. Der Gauner hat ſich alſo
vorher genan erkundigt. Es ſei dringend gewarnt,
Fremde, die bittend kommen, zu unterſtützen, immer hole
man erſt an zuſtändiger Stelle Erkundigungen ein!

Elfter Saale Kanal.
Vor einiger Zeit ging durch die Zeitung eine aus

Halle ſtammende Notiz, teilweiſe unter der Ueberſchrift:
Vorläufig kein Bau des Elſter Saale Kanals oder ähnlich,
derzufolge nach einer Erklärung des Reichs Verkehrs Mini-
ers der Bau des Saale Elſter- Kanals vorläufig nicht in
Angriff genommen werden ſoll. Die Mitteilung r dieſer
Form geeignet iſt, irrtümliche Auffaſſungen zu erwecken und
deckt ſich nicht voll mit den uns vorliegenden Jnformationen.
Es beſteht, beſonders von Sachſen aus, das Beftreben, den
Kanal ſofort als Notſtandsarbeit zur Beſchäftigung der etwa
10 000 in Leipzig vorhandenen Arbeitsloſen in Angriff zu
nehmen. Gegen eine derart ſchleunige Jnangriffnahme ſind
von der preußiſchen Regierung Bedenken geäußert worden,
da die Frage der Schaffung einer Waſſerverbindung von
Leipzig mögkicherweiſe im Zuſammenhang mit der Frage
des Mittellandkanals gelegt werden ſoll und für dieſe die
Linienführung noch nicht feſtgelegt iſt. Im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten in Berlin haben die Vertreter Sachſens
ausdrücklich erklärt, daß vom Sachſen aus die Linie Leipzig

Röſſen weiter betrieben werde, wenn die preußiſchen Be
hörden einen Weſer-Elbe- Kanal ohne Auſchluß nach der
Saale bauen. Auch von preußiſcher Seite iſt daraufhin er
Uärt, daß vas Intereſſe Preußens mehr dem Projekt Leip
zig Röffem zuneige als dem neuerdings angeregten Projekt
Leipzig Halle. Die Entſcheidung über die endaültige Linien
führung ſowohl des Mittellandkanals als auch des Saale
Elſter- Kanals ſteht noch aus: ſie wird aber wohl von
Sachſen wie von Preußen aus betrieben und dürfte im ab
fehbarer Zeit fallen.

Nach wie vor beſteht in Merſeburg ein eigenes
zum Teil von den beiden Kanal-Geſellſchaften unterhaltenes
Büro, welches die Vorarbeiten für die Durrhauerung der
Saakeniederung leitet. Die Ausſichten für das Proiekt ſind
zur Zeit weit günſtiger und die Vprarbeiten weit mehr vor
ge ſchritten als es etiva bei Ausbruch des Krieges der Fall
war. Die vom FKreiths-Verkehrs- Miniſter gegebene Auskunft
kann ſich mithin nur darauf beziehen, daß mit einem fofor-
tigen oder in Kürze erfolgenden Angriff des Kanals
nicht z rechnen ſei

Der Eifenbahnverkehr nach dem 15. November.
Auch nach der Aufhebung der Eiſenbahnſperre ſollen ſ

bis auf weiteres nur ſolche Züge verkehren, die zur Aufrecht-
erhaltung des Wirtfthaftslebens unbedingt notwendig ſiid.
Soviel ſteht ſchon ſtef, daß auf den einzelnen Strecken vor
ausſichtlich n wrmnogh ein Schnell zuge ein jeder Richtung
verkehren wird. Außer dieſen Schnellzügen werden nvch
eine Reihe von Perſoenemziügemn verkehren. Da
mit einem erhöhten Hudrang zu den noch verbliebenen Zü
gen zu rechnen iſt, iſt eine ſtraffer Rationie rung der
Fahrkarten vorgeſehßen.
Schnelfzilge ſoll auf 40 beſchränkt werden. Speiſewagen
verden vorausſichtlich nicht mehr befördert werden. Sſch la f
wagenplätze J. Kl. (nur ein Reiſender in jedem Abteil)
werden nicht mehr verkauſt, ſondern nur noch Bettkarten.
2. Kl. Alles in allem dürfen die Zugleiſtungen 50 v. H. der
Leiſtungen vom Winter 1913 14 auf den einzel
nen Strecken nicht überſteigen. Die Beſchränkung des S onmn-
taasverkehrs muß auch weiterhin beſtehen bleiben.

alium hier jetzt Anſtelnng als Oberlehrer h

Die Zahl der Achſen für ſchen

Tizvli Thenter
Dienstg ſtnder die ehe Aunttrnnng des mit fo re tem

Erfolge aufgenomnenen, reizen gen Querette „Dieabe im
Sch nete ſtatt. Zur Nachfeier von 160. Gebrrrte
tage kommt Donnerstag Heinrich Lanbes Shentſpiel „D le
Carlsſchüler“ zur Aufführung. Das Stück i von dra

ker nach der Vollendung ſeiner „Räuber“. Des Werk iſt
auch. für Schüler beſonders geeignet und es warden deshalb
Schülerkarten zum Preiſe von Sperſis 1,75 Mk. Aas 1.10
Mark und 2. Platz 0,75 Mk. bei Herrn Kaufmann Frahnert
ausgegeben.

n

Aus Proving uns Beich
Die Kartaoffelnat.

Halle, Nom. Wie der hieſige Arbeitenrat mitteilt

Neutz; Merbitz, Trebnitz und Beiderfee genannt. Auch ſolle
in dem Lieferkreis ſür Halle beſonders in Querfurt und
Eckartsberga noch größere Mengen von Kartoffeln unge
exniet fein

T

Eine nene deutſche Ryute an Frankreich.
Be in, 10. No. (Eig. Drahtber.) Die deutſche Re

gierung hat in Paris eine Note über die Heimbeförve-
rung der vdentſchen Kriegsgefangenen über
reichen laſſen. in ver varauf hinne mieten wirv, der die fran
zöſiſche Regierung allein dern deutſchen Kriegsgefangenen
die Freiheit verſagt.
verſtanden, daß die Heimse förderung unmittelbar nach ver

hat ratifiziert, aber noch immer wurtet das denttche Voll auf
die Rückkehr der Gefangenen, jan ſogar anf eine nun anthernde
Angabe über den Zeitumkt des Abtransvortes: Die ventfche
Renierung kern vie Haltung der franzöſtſcherr Fegierurg,
die es als eine draulame Härte empfindet, micht verkehen.
Die dentfche Reniernng fürchtet dieſe CEirtwickeng umſomehr,
als gleichzeitig die innere Gefundung des Veſtstärwers durch
ſechwerfte Wirtſchaftekriſen in Frage geſtellt iſt. Sie muß
ungausbleiblich zu einer Lähmung der Lräfte hren, deren
das deutſche Volk nicht für ſeinen eigenen Seffand, ſondern
auch für ſeine Mitarbeit an dem geſanten Aufbau der zer-
ſtärten Werte ſo notwendig bedarf Die dentthe Regierung
hält es für ihre Pflicht, mit tiefftern Erſt auf dieſe ſchwere
Gefahr hinzuweiſen und macht zum Schluß darauf gufmerk-
fam, daß fie fich bis an die Grenze des Woglichen bemübt,
den ſchweren Friedensbedingungen zu entfrechen und h
ſogar zum meiftgehenden Entgegenkommen hereitgefunden
hat nachdem von franzsſtiſcher Seite gusorücich verſichert
wordenewar, daß ein ſolches Entgegenkommen auf die Frage
der Heimbeförderung der Gefangenen einen günttigen Einfluß
haben werde. Mit vollem Recht glaubt die deutſche Regie
rung erwarten zu ſollen, daß die franzöſiſche Renirrung die
Kriegsgefangenen ohne welieren Aufſchul wiedergibt.

Miniſter Heine gegen Erzberger.

„Die Bundesſtaaten müſſen ſich mit aller Kraft wehren!“
Deſfau, 10. Nov. Eig. Drahtber Der vreußiſche

Miniſter des Jnnern Wolfgang Heine hielt geſtern in
Deſſau eine Rede, in der er ausführte, daß man keinen Grund
habe eine Triumphfeier zu begehen angeſichts des Elend

Kompromif mit dem Zentrum wäre nicht zuſtande gekom-
men, wenn Breußen ausſchlaggebend geweſen wäre. Die
Pläne Erzbergers in der Steuerfrage werden bei
ihrer Durchführung nicht nur die Länder ſondern auch die
Gemeinden tot machen. Die Kulturarbeit der Gemeinden
ſei unmöglich, wenn ſte zu Koſtgängern Erzbergers gemacht
würden. Eine vom grünen Tiſch aus in der Kulturfrage ge
fällte Entſcheidung wäre ein Unglück für die deutſche Lultur;
Wenn von ver Reichsſpitze ſo weiter regiert werde, wie es
auf Grund der Erzbergerfchen Projekte den Anſchein habe
falle das ganze Reich zuſammen. Es ſei einfach nicht mög
lich, das ganze deutſche Volk in dieſer Weiſe zu vergewalti-

ſollen im Saalkreis noch über 500 Morgen Kar
toffieln in der Erbe ſtecken, und zwar wurdem die Orte
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es Heraus mit den Kritegsgeſanzenen!

Sie hat ſich zwar zu der Erklärung
Ratiftzierung durch Frankreich beginnen ſolle. Frankreich

des Bnterrlands Das die Gefühle aufs tiefſte verletzende

Sehkölen, 9. Rov. Die goldene Hochzeit
lam T November in ſeltener Rüſtigkeit Maurer Karl Gr
nert mit feiner Ehefrau Wilhelmine geb. Planert

matiſchem Feuer durchalüht und zeigt uns den ſungen Sthib- t Der Leipziger Muttermörder verhaftet

Eeitzzig, 10. Rov. Am Sonnabend hat ſich Alfred
Bill ber, ver, wie berichtet, ſeine eigene Mutter ermordes
phat, in Dresden der Poli zeigeftellt und ift feſtgenom
men worden. An der Mordſtelle wurde jetzt auch ein blut
beſubelter, ſchwerer Hammer gefunden, mit dem der un
natürliche Sohn den Schädel ſeiner Mutter zertrümmert hat.

LWLWWettervorausſage
Du den 11. November Meißt trübe, zeitweiſe
Niederſchläge, gelinder:

a

Die henttge Rnmmet umtes 6 Sorten

7122. M. So 1962, Unabh, 1214, Vp. 684. Polen 4880
Sümment in Katiomintz Du. 3809. Dem. 2127. Ztr.
n. M Soz. Hrieosverl. 403. Wirtſckafil.-V. 866,
Polen 3986 und Unabh. 1149 Stimmen. In den ländlichen
Bezirken ſind die gewählten Abgeordneten alle uolniſcher
Nationg litt

Ein uener dentſch-franzößſcher Zwiſchenſall

Zwei Chauffeure General Duponts verhaftet
Berlin 10. No. (Eig. Drahtber:. Die Chauffenve

Melion und Ferriol des Chefs der franzüfiſchen Mili-
tärmiſſion Genergl Dupont find heute nach 12 Uhr nachts
von ver Strrtſfe ver Gruppe 3 der Sicherheitswehr in der
Wilhekurſtrace verhaftet worden: beide waren in völlig be
trunkenem AZuſtand. Beide hatten ven Baukbeamten Hans
Krafack mät Revolvern bedroht und remvpelten die
Streife an Zur Rede. geſtellt, bedrohten fie auch die Streife
mit ihrer Waffen Zwei Zeugen darmter ein LSandwirt,
melden ſich bei der Streife und bezennten, daß die Chauf-
feure h. an einer Dame in der Wilhelmſtraße vergriffen
und fie tätlich beleidigt. hatten. Heute margen wurden fie
der franzüfiſchen Botſchaft übergeben und ihre Papiere der
Milttärmtiſſten mit ver Melsung von dem Vorfall über
mittelt.

509 MWillionenkresdit der Entente ſür Oeſterreich.
Wien 10. Nov. (Eig. Drahtber:.) Die Korrsſpvondenz

„Berzell“ meldet, daß ſich die Entente entſchloſſen hat. ver
äſterreichtſchen Republik einen Kredit von 300 500 Milio-
nen Frank zum Ankauf von Leßensmitteln und Rohſtoffen im
Ausland zur Verfügung zu ſtellen.

Graf Berchtols anf der Ausliefernnagslifte.
Berkitt, 10. Nev. Eig. Drahtber.) Narh Aagramer

Zeitungen befindet ſich unter den 600 öſterreichiſchen und un
gariſchen Perſonen. deren Auslieferung die ſerbiſche Regie

U auch er ehemelige Minifter des Aeußern Graf
e richt o l d.

König Otts von Ungarn
Verfailles, 10. Vom. (CEig. Drahtker) Wie „DailyMail“ meldet. foll vie Proklamation des Erzherzog s

Otto des fiebeniährigen Sahnes des früheren Kaiſers Karl
zum König von Ungan mimittelbar bevorftehen.

Die Entſcheidung im Berliner Metallarbeiterſtreik.

Berklin, 10. Nov. (Eig. Drahtber.) Am hentigen
Vormittag fanden 1356 Betriehsverfammnlungen der Arbeiter
ſchaft in der Metaſſinduftrie ftutt, an vie ſich Nrabſtimmun-
gen anſchließen, ob der Streit abgebrochen werden ſoll oder
nicht. Die Einberufung dieſer entſcheidenden Verſanmnlun-
gen fand ſtatt. nachdem die Oblente- Verſammlung der Strei-
kenden und Ausgeſperten am Sonngßend entſprechend dem
Beſchluß der Generalverſammlung der Metallarbetter die be

z

gen. Erzberner habe ſich für den Friedensvertrag eingeſetzt

jekte heventeten den Tod des Staates die Bundesſtaaten
müßten fich dagegen mit aller Kraft wehren.

Hie vöerſchieſiſchen Gemeinvewahlen.

Die Polen erreichen faſt die Hälfte der Stimmenzahl.
Bedeutende Zunghme der deutſchnationalen Stimmen.

Königshütte, 10. Nov. (Eig. Drahtber:.) Bei den
Gemeinderats wahlen in Oberfſchleſien wurden

chätzu enen Stimmen für die polniſche Liſte gezählt. Das Zentrum
verſvr ſchätzungsweiſe ein Dritte der bisherigen Stimmen. Ge
xradezu kataſtrryhal iſt die Wahl für die Mehrheitsſogzialiſten.
J den groen Arbeiterbezirken verloren ſie 70. 75 und
89 Prozent ihrer Stimmen. Jn
der ſozialdemokratiſchen Stimmen von 14 500 bei den Ng

Die Unahhängigen haben einen Zuwachs von
100 Prozent zu verzeichnen.
ben eine nicht bedeutende Zahl von Stimmen auf ſich ver
einigt, die Deutſchnationalen haben überall einen
ß e S r e r 30 Prozent. Die Demokraten

a n größeren Städten ohne günſtigen Erfolg abge
ſchnitten: Die Wahlen felbſt vollzogen fich auch jn Nieder
ſchleſien, in aller Ruhe und ohne jede Störung. Jn Ratibor
und Oppeln ergab ſich eine deutſche Mehrheit gegen die Po
len. Jm Kreiſe Hindenburg fielen im Süden des
Kreiſes ſämtliche Sitze den Nativnalpolen und ſozialdemo
kratiſchen Polen zu. Jn den großen Grubenorten wurden
über zwei Drittel Nationalpolen und ſozialiſtiſche Polen ge

Nationalpolen zu. Die Höhe des Prozentſatzes der polni-
Stimmen geht auf Koſten der Unabhärgigen, der Mehr

heitsſozigliſten, und des Zentrums, während die Deutſch
nationalen und die Demokraten ihre Stimmenzahl be-
haupteten.

Beuthen. 10. Nau. (Eig. Drahtber.) Bei den geſtri-
gen Gemeinderatswahlen wurden in Beuthen gewählt:
Ztr. 21, noln, NtlI.-P. 13. Beamten-P. 5, M.-Soz. 5, Dem 3.
Du. 3, poln. Soz. 2, Kom. und Unabh. je 1 Kandidat Jn

und müſſe zur Durchführung die Gelder hernehmen, woher
er ſie bekomme, aber er täuſche fich, nach ein oder zwei Jah
ren werde die Sache zu Ende ſein. Die Erzbergerſchen Pro

Stimmen gegen den Tarif.
eine allgemeine Ablehnung erfahren.

Juftizdepartement macht

Die polniſchen Sozialiſten ha

wählt. In Hindenburg felbſt fällt die Hälfte der Sitze den

triebs weiſe Abſtimmung gutgeheißen hatte

Die Akkordarbeit auf den Werten abgelehnt.
Hiel, 10. Sov. (Eig. Drahtber.) Das Geſamtergebnis

der Abſtimmung der Werftarbeiter auf den deutſchen See
ſchiffwerften über den neuen Lohntarif und über die Wieder
ſeinführung der Akkordarbeit ergab 29210 für und 35677

Damit hat der neue Lohmarif

Razziag auf Umſturzler in Amerika.

PNewyork. 10. Nov. (Eig. Drahtber.) Die Mziag
auf radikale Agitatoren in Groſt- Newunork vauert fort. Es
wurden über 1000 Perſonen. darunter der bekannte irifche
Arbeiterführer Jim Larkim verhaftet. Das amerikaniſche

bekannt, daß die Razig der Beginn
von Maßregeln der Regierung im ganzen Lande ſei. um
einen durch die Union of ruſſtan worters beadſſchtigten Ver
ſuch, die Regierung zu ſtürzen. zu vereiteln. Es werden

Köänigshütte iſt die Zahl Taufende von Perſonen aus Amerika ausgewieſen werden.

Verkehrsſtockungen in Berlin wegen Schuneefall
Berlin, 10. Nov. (Eig. Drahtber.) Seit zwei Tagen

wird ganz Norddeutſchland von einer Schnee und Froft
kataſtrophe heimgeſucht. Jn Berlin herrſcht heftiges Schnee
treriben, und die Schneedecke hat eine Höhe bis zu 12 Fenti

meter und darüber erreicht. Die unzureichenden Kräfte der
Stadtverwaltungen laſſen es als unmöglich erſcheinen. die
Straßenreiniqung mit wünſchenswerter Schnelligkeit zu voll
ziehen (und die Rieſenzahl der Arbeitslofen?), infolgedeſſen
blieb der Schnee geſtern auf den Straßen liegen. Es drohen
große ſckungen man befürchtet, daß der Straßen

eingeſtellt werden muß.
Die Gemäldediebe von Saus Sonei verhaftet.

Berlin, 10. Nov. (Eig. Drahtber.) Geſtern gelang es
in einer Wohnung in der Dennewitzſtraße 6 Männer zu ver
haften; die als die Diebe der wertvollen Gemälde im
Schloß Sans Sonuei entlarvt wurden.

Exploſion eines Munitionsdepots.
Brüſſel, 10. Nov. (Eig. Drahtber.) Jm Walde von

Fort Diave bei Namür iſt ein Munitionsdepot in die Luft

Gleiwis e wurden abgegeben: Du. 2296. Dem. 2136. Ztr.
gepflogen. Von den 14 engliſchen Soldaten, die es bewach

en. ſollen 10 umgekommen ſein.



Narh Artiuel 3 des Srſetzes vasn 28. Oktober w949 Geſstz
w. S. 163) zur Erglnzung der Geſetze, betreffend die vor
Kinßge Regelung des Stagtsßanshalts für das Rechnungs-
r vom 1. April und 4. Juni 1919 (Seſetzſamml. S. 59
u 9

tritt zu den gemäß g 3 des vorerwähnten
Geſetzes vom 1. April 1919 zu erhebenden
Zuſchlägen zur Ergänzungsſtener
vom 1. Oktober 1919 bis 31.
März 1920 ein Aufſchlag von
100 Prozent.

Die Stenerpflichtigen werden hiervon mit dem Bemerken
in Kenntnis geſent. daß die Erheönng des Aufſchlags gleich

mit der Erebung der veranagten Einkommen und
änzungsſteuerbeträge erfolgen wird.

Die Magihrate, Semeinde- und Gutsvorſtände haben dem
Staatsſteneramt Merſeburg (Dienkgebände der Landesver
Kecherungsanfſtalt, Weiße Mauer 48, 2tes Obergeſchoß) die
Etastsſtenerroſlen für das Steuerjahre 1918 ſofort einzuſenden.
Hamit in dieſe die Unterſchiedsbeträge eingetragen werden
ksnnen. Die Eintragung wird Kber den ſeitherigen Zuſchlägen
mit grüner Tinte erfolgen.

Sobald die Staatseuerro len fich wieder in den Händen
der Semeinden befinden, haben dieſelben für die ſchleuniaſte
Eintragung der erhöhten Zuſläge in die Hederegiſter Esrge
zu tragen.

ſt die Ergänzungsſteuer für das èeritte Biertel des
Stenerjahrs 1919 bereits ersoben, fo ſind Sie Unterſchieds-
veträge im letzten Bierteljahre nasznerheßen.

Die Ausgabe eines beſonderen Teriſs für dis erhöhten
Zufchläge eriibrigt ich, da der zuznſeende Betrag ſich ohne
weiteres aus der Hälfte des Ergänzungsſtenerſatzes ergibt.

Merſebuvg, den 6. Revember 0l8.

Das Etaatsſeneramt.
J. V.: Sauer, Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung der Auffictsbehörde iſt das Wagen

Ktandgeld ab 7. November er. wie folgt feßgeſetzt worden:

F

Für die erſten 24 Stunden 50
weiten 75 .4jede weiteren z 106 .4Halle (Sagsle), deu K. Voverrber 1618.
Fiſenb ohne Kerfehrseurt Halle a. S.

Roßzfleiſcha nun euren WBerkauf
findet am 11. November e Hoffmann. Vrühl Nr. 6

attf Feld 2
tachmn. von Uhr auf die Orönungsnunmmern 2901 8000

v 3001 3160S 45 e 3161—8200er Ein Auſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch de
eh viMerſeburg, den 10. Rovember 1919.

A. I. 1074/19. as Käd tiſche Sebensmittelamt.

u h e u e e a h m e än. m rLaut Verordnung vom 24. Oktober 1919 werden c

r -dneheevon Weſſhepefen

vom 1. Dezember d. Js. nur dann eingolöst,
wenn die Wertpapsere oder Züns-
un Gewinnanteligoheigahoegen
mitErneuerungesgcohaie a bei einer
Bank, Sparkasse oder Kreditgenossenschaft
hinterlegt sind. Dio Vorschriſten finden nur
dann Keine Anwendusg, wenn der Eigen-
tümer der Wertpapiere ein von dem zu- b
ständigen Finanzamt bestätigies Verzeichnis
seines Besitres An Wertpapieren vorlegt.Wir machen hierauf die Besitzer von b
Wertpapieren mit dem Ersuchen aufmerksam,
die Hinterlegung ihrer Wertpapiere bezw. 5
Zins- und Gewinnanteilscheinbogen 30 zeitig
zu bewirken, dass Schwierigkeiten und Ver-
z2ögerungen bei derEinlösung vermieden werden. 45

Kreilssparkasse. v
à MerseburgerVereinsbanke. G. m. H.

Kitteldeuntſche Privat-Bauk Aktiengeſellſchaft
Zweigniederlassung Merseburg.

Sächsische Provinzial-Bank.
Friedrich Schultze, vaskgeschätt.

Städtische Sparkasse.

m n

r te

e
n e hl n t u m l n h n e e a n n ä n

da Peckrels
empfiehlt

Drebst, Gärtnerei, Norästr.

LTigaretten
old- und vhne Mundſtückhring goldgelber Tabab

276 Mt. per 1000 liefert
d Glaſer, Leipzig,

a tharinen ſtr. 17 Tel. 2918

Kranken Feaueen
und Madchen teile ich un-
entgeitlich mit, wie ich von
meinem langjänrigenFrauen-
eiden (Blatarmut, (Meib-
fluß) in kurz. Zeit defreit
warde. Röckporto erbeten.
Frau Bertha Koopmann

Berlin W 35
Poſsdamer S rade 104.

Anſtänd., junges Mädchen
für Küche und Hausarbeit ſo
fort geſucht. Gefl. Offerten an

baum, Töllnitz.
Alfred Kämper, Gaſthof Palm-

e

Fernruf Nr. 529.

Aufregend apannende Scenen!

72 8v 3 9 39 o „Der Woeltspieg
a.

Kammer liche
Ab Dienstag bäs Bonnerstag:

Der Weltspiegel?e-
In 6 Akten nach einer Idee von Mosel.

Das gröbte und bedeutendsto Werk des beliebtesten und gefeiertesten Könstters. S

Bormnel Ada —owcſ]olconanoos

»5Deim Marne üat W oilhbe 2
Ein prachuges Drama aus dem Artistenleben.

Spieliolge von Dienstag bis Donnerstag
von 6 72 Uhr „Der Weltspiegel!“ Drama in 6 Akten.

„Dein Name ist Weib.“ Drama in 3 Akten.
„Abgeblitzi.“ Lustspiel in 2 Akten.

el Drama in 6 Akten.

3piele,
Kl. Riätterstr. Z.

d

r

e
t

MERSEBURen

gchon?
was moderne Licotbildkunst zu leisten vermag 7

Eilen Sie zu uns
Wir bringen ab morges eine wirkliche Ueberraschung 777

Leses Sie morgen an dieser Stelle unser grobes

PPpreigrätsel
27777777

Die Direktion: A. BI.

Lige re
lLicatanlage!

Dienstag ger 7 Uhr
o.

Mittwoch, abss 7 Uhr:
innernS Wwohr Nee erednre

Dir.: Arthur Deehant.
Dienstag. d. 11 Movember 1949.

abends 8 Uhr:
Zum letzten Male
s Lioehe

äunn Scktuan e.
Operette in 3 Akt. v. Benatzku-

Donnerstag d. 13. Nov. 1910,
abends 7 Uhr

Zur Nachfeier von Schillers
16 Geburtstage.

Die Carlsſchüler.
Schauſpiel v. Heinrich Laube.
Schülerkarten zu 1,75 110

und 0,75 .4 bei Herrn Kauf
mann Frahnert

eine
naſen Füße

sfache Heltkarkeit

S der Schuhſohle n
S kei Anwendung von

(autſchuk-

S

Herema.
Nicht nur neue, ſon
S dern auch alte Sohlen
S ſind zu behandeln.
Fl. A 2. ausreichend
für 2—3 Paar Sohlen.

Nur echt zu haben in der

S vSerm. Emanuel
S Sotthardtitr

S u e ee S e Se

Maknlatur
Merſeburger Tages!agtt.

Freitag, den 14. Novbr. abends 7 hr, „Kaſinv“
SBroßer populärwiſſenſchaftlicher

Aufklärungsvortrag
des Experimentalpſychologen und Heilfnggeſtors

Hannz Llermo
Jeder mann lernt

Sedankenleſen Hypnotiſteren, Helſehen,
Kartenlegen. Handleſen,

Traumdenten.
Auf Grund wiſſenſchaftli er Forſchungen

werden voergehrt und aufgeklärt
Telepathie mit und ohne Kontakt, ſechſter Sinn,
Enggeſion uns Hypuoſe, Verkehr mir den Toten

Die indiſchen Hakirwunder(Zuſchauer laſſen ſich mit Nadeln durchbohren)
eine ſpiritiſtiſche Sitzung mit ſenſationellen Exthütllungen.

Llermo wurde von Univerſitätsproſeſſoren und vom
Dirertor der Hdg. Stagtskrankenanſtalt erprüt und
äußern anerennend gutachtlich beurteilt: Zahlreiche

Dankſchreiben über Krankbeitsheil ungen.
Karten zu 3, 2 und 1 vk. extl. Steuer vei Haus Käther,

Kl. Ritterkraße 1 Adexdkaſſe 0,50 Mk. Aufſchlag.
r

Tas ſür Mittwoch, de

Dekovor Konzert
fällt bis auf weiteres ans.

n 12. November angeſetzte

Dem ſchnationgle Volkspartei
Ortsgruppe Merſeburg.

Am Dienstag, den 11. November, abenss 3 Uhr

Mitgliederverſammlung
im „Ratskeller“.

Herr Generalſekretär Dueſterberg Halle ſpricht über
„Waffenſtillſtandsverhandlungen“.

Der Vorſtand.
c

h

Deutſch Crangeliſcher Fraueneund.

Mitgliederverſammlung

Mittwoch, ben 12. Nopbr., nachm. Uhr
im Eitzungsſaale bes Landeskultnramts, (GVeueral-

kommiſſton) Wilhelmſtraße 8/10.

Vortrag.
„Die Bodenfrage, des deutſchen

Volkes Schickſalsfrage.“
(Herr Goſe, Vorſitzeuder der Ortsgruppe Werſesnesg,

des Bundes deutſcher Bodenreformer.)
Gäſte willkommen

Der SBorſtand: H. Hahn.

Jdeol ſör die Nerven
ein. Natur prod. äusserüch

Oriq. Peker 4.50 M.
erhältſich in allen einschl. Geschäften,
beikK. Atzel. Adler-Drogerie, Enten-
plan oder direkt vom Kopra-Ver-
trieb F. A. Hoffmann, Teutschen-
thal. Spezialität en engros.

Kitter od. größ. Landgut
zu kauf. od. pachten geſ. Angeb.
an Landw. Hecker, Wurzen.

Nähmaschinen
werden ſchnell n. gut repariert
bei S. Albrecht, Halleſse r. 190.

4006060000006
Speiserimmer
Herreazimmer
Schlafrimmer
Küchen und

einzelne Höbel jeder

F

IIIIIIIIIIII

empfiehlt in grober Am-

ß. Schaihle

Möbelfabrik
Halle9., Gr. Märerstr. 26

am Katskeller.
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gabe in dieſem Augenblick.

Kreisblatt.

Beilage zu Ar. 255 des Merſeburger Tageblattes

Politiſche Rundſchau
Ein Reichsſprachamt.

Einen eingehenden Vorſchlag zur n e r eines
Reichsſprachamtes macht Dr. Karl Schneider in
dem „Grenzboten“. Er erinnert an die ſegensreiche Wirkung
der r Akademie, die ſo viel für die Reinerhaltung
der franzöſiſchen Sprach getan hat, und meint, daß auch wir
unbedingt einer Zentralſtelle bedürften, von der eine vorbild-
liche Pflege der deutſchen Sprache ausgeht. Das Reichs

hätte natürlich ſeinen regelnden Einfluß unmittel-
ar nur auf den Sprachgebrauch der deutſchen Reichsbehörden

auszuüben. Alle Behörden müßten wichtige Veröffentlichun-
gen vor dem Erſcheinen dem Reichsſprachamt vorlegen; nicht
amtliche Stellen und Einzelperſonen würden aber auch von
hier aus mit Rat unterſtützt werden. Die Arbeit dieſer
ſprachlichen Behörde denkt ſich der Verfaſſer ſo, daß in allen
Fällen, in deuen innerhalb der Reichsbehörden Zweifel über
Sprachrichtigkeit auftreten, das Sprachamt für die Wahl eines
guten Sprachgebrauches ſorgt. Dieſe Entſcheidungen würden
nach Stichworten zu ſammeln ſein, und ſo würde eine Art h
Wortſchatz des richtigen Sprachgevbrauchs entſtehen, deſſen
Begründungen ſelbſtverſtändlich auch der Allgemeinheit zu
er ſein müßten. Ebenſo wäre die möglichſte Reinigung
er deutſchen Amtsſprache von Fremdwörtern eine Aufgabe

dieſer Behörde, und dann müßte ſie auch neuſchöpferiſch tätig
ſein, indem ſie Vorſchläge zur Hebung der Ausdrucksfähigkeit
unſerer Sprache darbieten würde. Die Geſchäfte des Sprach-
amts könnten von einer ganz kleinen Zahl von Beamten d
geführt werden, die hervorragende Fachkenner ohne jede Ein-
eitigkeit und mit feinſtem Sprachgefühl ſein müßten; ihnen
ollte dann eine möglichſt größere Anzahl von freiwilligen

Hilfskräften zur Seite ſtehen, und auch gute Kenner fremder
Sprachen, zur einwandfreien Ueberſetzung fremdſpraciger
Aktenſtücke und ſonftiger Raterteilung dürften nicht fehlen.
Das Reichsſprachamt ſoll eine ſelbſtändige Behörde ſein, die
aber natürlich in enger Beziehung zum Reichsamt des Jnnern,
ur Reichskanzlei, zum Auswärtigen Amt und auch zu den an
eren Behörden ſtehen müßte.

Unſere Kriegsgefangenen in Frankreich.
Der „Progres de la Somme“ ſchreibt:
Das Jnkrafttreten des Friedensvertrages ſchließt die

Befreiung der deutſchen Kriegsgefangenen ein. Die Ver-
einigten Staaten haben ihre 40 000 Gefangenen im Septem
der freigelaſſen. Die Engländer unterziehen ſich dieſer Auf

Jhre Arbeit kann am 1. Novem-
r beendet ſein (7). Nunmehr wird die Reihe an uns kom-

men. Man muß nicht glauben, daß wir Deutſchland
ſögleich unſere 450 000 Gefangenen zurückſenden
werden. Sie werden bei der Wiederherſtellung der
toten Gebiete verwendet. Anderſeits kann man ſie als

eiſeln anſehen, welche den Reſpekt vor dem Friedens-
vertrag ſicherſtellen. Bevor man ſie über den Rhein ſendet,
muß Berlin zuerſt Garantien für die Geſtellung von
Handwerkern und Technikern geben. Es iſt jedoch beſtimmt
anzunehmen, daß noch einige Wochen, wenn nicht
Monate vergehen werden. bis die Regierung ſich ent

eßt, die Kriegsgefangenen zurückzugeben
e das wiederherſtellen, was ihre Brüder in verbrecheriſcher

Weiſe zerſtört haben.“
Soweit das franzöſiſche Blatt. Was wird wohl die

deutſche Regierung zu dieſen Ankündigungen ſagen
Wird ihre Antwort darin beſtehen, daß ſie auch die neueſte
Erpreſſernote Clemenceaus mit unverdorrter Hand
unterzeichnet?

Die deutſche Regierung und die Ablieferung der Milchkühe.

Wie verlautet, beabſichtigt die deutſche Regierung der
Entente Vorſchläge zu unterbreiten, auf die Ablieferung der
140 000 Milchkühe zu verzichten und für deutſches Geld
Milchvieh in Südamerika für die Ententeaufzukaufen. Begründet wird dieſes Vorgehen mit der
errſchenden Fleiſch- und Milchnot in Deutſchland, die bei
bgabe ſo zahlreichen Viehes zu einer Kataſtrophe und zu

großer Säuglingsſterblichkeit führen muß.
e

Dienstag, den 11. November 1919.

Auch die Schweiz fordert Entſchädigung von Deutſchland.
Wie die Genfer „Suiſſe“ erfährt, beſch derchweizeriſche Bundesrat mit der Frage der als zung

ür die Kriegsverluſte, die die Schweizer Bürger erlluen

aben. Die Geſamtſumme der W angemeldeten Ent
ädigungsforderungen beträgt 54 Millionen Frank.
ie das Blatt mitteilt, nimmt der Bundesrat den Stand-

punkt ein, daß für die erlittenen Verluſte Deutſchland
verantwortlich gemacht werden ſoll. Nach den Jnfor-
mationen der „Suiſſe“ wünſcht der Bundesrat, daß Frank
reich, in dem die meiſten Verluſte vorgekommen ſind, die
ſchweizeriſchen Anſprüche ohne weiteres den franzöſiſchen
leichſtelle und ſich ſeinerſeits von Deutſchland ent
chädigen laſſe. Der Bundesrat iſt bemüht, das ſtark

widerſtrebende franzöſiſche Miniſterium des Aeußern zur An
erkennung dieſes Standpunktes zu bewegen.

Selbſtirsnie des Berliner Regierungsorgans.

Den kürzlich hier mitgeteilten Erlaß über die Flagge des
Reichspräſidenten, des Reichswehrminiſters und die Reichs
kriegsflagge verſieht der „Vorwärts“ mit folgenden Rand
emerkungen:

„Wie uns von maßgebender Seite mitgeteilt wird, ſind
noch folgende Flaggen in Vorbereitung Reichsfinanzflagge
mit Pleitegeier, Reichsernährungsflagge mit Marme-
ladenkübel, Reichsverkehrsflagge mit der goldenen Jn-
ſchrift: Alle Räder ſtehen ſtill.“ Von einer Reichs
kolonialflagge wird vorläufig Abſtand genemmen.“

Für die blutige Jronie, die in dieſem Scherz für
as ganze Regime liegt, hat der Schreiber dieſer Zeilen

hoffentlich auch das nötige Verſtändnis gehabt.
Der Lönig von England über Exkaiſer Wilhelm.

König Georg von England hatte eine Unterredung mit
einem britiſchen Mifſionar, der an dem Feldzug in Armenien
teilnahm. Als der Miſſionar von den deutſchen Greueln in
Armenien ſprach, meinte König Georg wörtlich: „Mit den
Deutſchen iſt es vorbei. Sehen Sie nur, was mit dem deut
ſchen Kaiſer geſchehen iſt. Er hat vor dem eigenen Volk
fliehen müſſen und aus ſeinem eigenen Lande verſchwinden.
Er hat ſeine Strafe für alles.“

ne J

Presßiſche Landeszerſammleng.

Weitere Einſchränkungen für Jnduſtrie
und Berkehr!

Jn der Sonnabend- Sitzung ftand der Haushali der
Bergverwaltung zur zweiten Beratung. Jn der
Ausſprache einpfiehlt u. g.

Abg. Dr. Jordan (Dem.) eine Neuregelung des Bera
ſchulweſens. Abg. Dr. Reineke (Ztr.) beantragt die Bildung
von Pflichtgenoſſenſchaften der Bergwerksbeſitzer zum Aus-
bau von Berg und Rauchſchäden. Auf eine Anfrage des
Abg. Riedel (Dem.), welche beſchleunigten Maßnahmen
die Regierung treffen werde, um den aus der drohenden
Kohlennot ſich ergebenden Gefahren wirkſam zu begeg-
nen, antwortet Miniſter Fiſchbeck: Die

Frage Ser Kohlenverſorgung
iſt vielleicht die drückendfte, die auf einer verankwortlichen
Behörde laſtet. Jn der Kommiſſion von Sachverſtändigen
ver Zentral- und Arbeiterverbände wurde darauf hinge-
wieſen, daß Schuld ander Kohlennot die Verkürzung
der Arbeitszeit trägt und daß es darauf ankommt, mit allen
Mitteln die Zahl der Belegſchaften zu vermehren. Die Zahl
der Beleagſchaften iſt von 415 000 Köpfen auf 444 000 und am
1. November um weitere 10000 geſtiegen. Die Zahl der
Braunkohlenarbeiter hat ſich mehr als verdoppelt.
Wir ſind mit den Gemeinden in Verbindung getreten, ebenſo
mit den Hütitenbeſitzern, um für die Unterkunft der
Arbeiter aufzukommen. Die Verlangſamung des Wagen-
umlaufs ift mit eine

Haupturſache der Kohlennst.

auptſchuld liegt aber doch in der Verkürzung
rbeits zeit und an den Abgaben an die

Die
der

Ein ſeltſames Mädel.
Roman von Fritz Skowrennek.

(Nachöruck verboten.)

Das das hätteſt Du getan, Mutter
„Ja, ich hatte man nicht Gleiches an mir getan
„O Mutter, Mutter“, rief er aus, „was mußt Du ge

Utten haben, um ſolches Unrecht auf Dich zu laden!“
Sie lächelte ihn an. „Ja“, ſagte ſie. „Keine Frau hat

ſo viel gelitten wie ich, denn keine hatte ſo viel zu verlieren.
Dich! Dich!“

Und Sohn und Mutter weinten und ſchluchzten zuſam
men und hielten ſich in heißer Liebe umfangen. Denn die
Liebe kann alles verſtehen, kann alles verzeihen, auch das,
was ſie nicht zu begreifen vermag. „Und als Du ſahſt,
Mutter, daß ich lebe, als Du ſahſt, daß gerade die mir mein
Leben gerettet haben, warum haſt Du nicht auch Jenen dem
Leben zurückgegeben „Und das fragſt Du?“ rief ſie aus
und ſtreckte aufſpringend ihre Hände gen Himmel. „Ja,
Mutter“, ſagte er und ſah ſie voll nicht begreifendem Staunen
an. „Dann wirſt Du nicht länger fragen“, ſagte ſie, „wenn
ich Dir ſage, welchen Namen er immer gerufen hat. Jn
ſeinen Fieberträumen ſowohl als in ſeinem wachen Leide.“

„Und welcher Name iſt das geweſen fragte er beinahe
tonlos.

„Jlſe.“
„Jhr Mann
„Jedenfalls.“
„Und um meinetwillen, um meinetwillen Mutter, wollteft

Du das Verbrechen begehen
„Wenn es Dein Glück geweſen Wäre“, ſagte ſie ſchlicht,

als ob es eine Selbſtverſtändlichkeit wäre.
Da ſah er ſie faſſungslos an. „Wo iſt erf ſagte er und

richtete ſich auf.

Was wß Hu anf fragte e

Mutter an ihm und auch an mir begangen hat.“
„An Dir nicht, mein Rene. An Dir nicht!“ rief ſie.
„Ja, Mutter, auch an mir, daß Du mich für ſo klein ge

halten haſt. Und jetzt, Mutter, wo iſt er Führe mich zu
ihm.

Da nahm ſie einen Schlüfſel, der an ſilberner Kette hing,
die ihr um den Leib ging, und ſchritt ihm voran. Mit die
ſem ſchloß fie eine Tür auf und öffnete ſie.

„Tritt ein“, ſagte ſie.
Ein Brodem dicker Krankheitsluft ſchlug ihm entgegen.

Das Gemach, das er wohl kannte, war in jenes Halbdunkel
gehüllt, das einem oſt dunkler und trüber erſcheint, als das
Dunkel ſelbſt.

„Warum kommen Sie wieder Warum wollen Sie mich
wieder quälen fragte eine matte, tonloſe Stimme.

„Jch komme nicht, um Sie zu quälen, Herr Kamerad,
ſondern um Sie dem Leben zurückzugeben. Um das Unrecht,
das eine, die ich liebe, an Jhnen begangen hat, wieder gut zu
machen.“

„Und wer find Sie daß Sie das wollen
„Leutnant Graf Rene von Cadillac“, ſagte er. „Aber

jetzt bitte ſchließen Sie die Augen. Jch laſſe das Licht hier
herein, die Sonne, Herr Hauptmann. Jhre ans Dunkel ge
wöhnten Augen werden das Licht nicht vertragen.“

Langſam ſchritt er zum Fenſter hin und ſchlug die
ſchweren, lang herabflutenden Vorhänge zurück. Aber nur
ein ganz ſchwacher Lichtſchein drang durch die Ritzen in das
Gemach, denn die Fenfterbalken waren geſchloſſen. Vorſich-
tig ſchob er die Schieber daran auf, ſo daß das Licht des
Tages jetzt wirklich hereindrang.

Bleich, mit geſchloſſenen Augen, bis zum Skelett ab
magert, lag der Hauptmann Wöhlau von Wollersdorf da.
Durch ſeine Augenlider ſchimmerte das Licht und jetzt wagte
er ganz wenig die Augen öffnen, ſo daß es zwiſchen den
Wimpern durch zu ihnen eindrang. Aber ſelbſt ſo war es
noch zu grell, und er hielt ſich die Hand vor die Augen, um
ſich ganz allmählich an dio ungewahnte Helligkeit zu gewöh

e

Entente, die allein an Steinkohlen 66 Millionen 500
und an Braunkohlen 53 Millionen Tonnen verlangt. Wi
werden alſo in den nächſten 5 Monaten mit einer

Mindererzeugung von 23 Millionen 500 000 Tonnen
Steinkohlen und 15 300 000 Tonnen Braunkohblen zu rechne
haben. Die Folgen der Kohlennot eeinträchtige
den Perſonenverkehr aufs äußerſte. Infolge des niedrige
Waſſerſtandeß des Rheins iſt jetzt ein Transport au
dem Waſſerwege auch nicht möglich. Die Heranziehun
der Laſtautos zur Beförderung iſt inſofern unzuläſſig al
dadurch die Straßen in einen ſchlechten Zuſtand verſetz
werden. Weiter hat eine Erhöhung der Löhne vor
genommen werden müſſen. Die Löhne ſind von 3 auf 2
Mark geftiegen. Jm Ruhrgebiet und in Oberſchleſten ſi
ſchon 1918 die Löhne höher geweſen als die Erträgniſſe. Di
Unkoſten ſind 11 Prozent höher als die Verkaufspreiſe. Jn
dieſem Jahre werden die Unkoſten allein 61 Millionen Mark
betrggen. Ich bin alſo nicht in der Lage, Erfreuliches in
Ausſicht zu ſtellen.

Die neuen Droſſelungen.
Um der Dinge Herr zu werden, werden wir unſere

Jnduſtrie außerordentlich einſchränken müſ
ſen, die Rationierung, wie ſie bei den Ziegeleien und Zement-
fabriken ſchon beſteht, werden wir weiter ausdehnen, teil
weiſe werden wir die Fabriken ganz ſtillegen mülſſen, die
Hütten, Zechen und Kokereien werden wir droſſeln, den
Verbrauch an Elektrizität und Gas werden wir ein-
ſchränken müſſen. Hört, hört!)) Weiter werden wir eine
ſcharfe Güterſperre und eine überaus ſcharfe Zu-
rück haltung des Perſonenverkehrs durch-
führen müſſen. Auch der Bedarf an Hausbrand
wird herabgemindert werden müſſen. (Hört, hört!)

Abg. Buſchmann (Soz.): Die Lage des Bergbaues hat
in Sünden der früheren Verwaltung ihren Grund (1). Unſere
Oraganiſationen haben volles Verſtändnis für die Entwicke-
lungsfähigkeit unſeres Berabaues hewieſen. Aber die Ver
woltung hat ihnen weltfrend gegenübergeſtanden und die
Lobnforderungen in einer Weiſe behandelt, die zur Empörung
herausforderte.

Oberberghauptmann Althans: Wir haben nichts zu ver
heimlichen und ſind ganz damit einverſtanden, daß ein Aus
ſchuß unter Heranziehung der Betriebsräte die bergbaulichen
Perhältnifſe unterſucht, um auf die Beſeitigung von
Mißſtänden hinazuwirken.

Montag Fortſetzung.

Aus Stadt und Amgebung
Eiſenbahnverbindungen von Halle.

Einige Verbindungen von Halle aus werden noch auf
rechterhalten. Folgende Züge gehen von Halle ab:

Nach Leipzig: früh 6,03 und 6,58, nachm. 6,02 Uhr.
Nach Cöthen: 3,44 nachm. Von Cöthen geht nach

rn

Magtekarg ein Zug 5,27 vorm. Von Halle iſt ſo wenig wie

mit Berlin eine unmittelbare Verbindung möglich.
Nach Thüringen Nur bis Weißenfels 5,40, 6,50.

7,00 vorm. 1,00, 1,58 nachm. bis Naumburg:; 4.51 nachm. bis
Weißenfels 5,00 nachm. bis Weimar: 9,01 adends 5is Naum-
burg; 9,50 abends bis Naumburg. Jn dieſen Zügen, die meiſt
Arbeiterzüge ſind, wird auch jede andere Perſon mit-
genommen.

Nach Mücheln und Querfurt: 4,32 früh, 12.30 mit
tags, 8.38 abends.

Nach Sangerhauſen 6,22 früh. Nur bis Ober-
röblingen 6,15 abends von Oberröblingen nach Sanger-
hauſen 10.42 vorm. von Teutſchenthal nach Sangerhauſen
2,32 nach.

Nach Bitterfeld 4,20 früh. 6,40 nachm.
Nach Eilenburg 6,47 nachm. ein Weiterkommenf

nach Torgau iſt ausgeſchloſſen.
Nach Aſchersleben: 3 58, 8.16 nachm.

2 r

nen. Dafür aber ſog ſeine Bruſt den friſchen Luftzug ein, der
durch die Balkenöffnungen eindrang.

„Wie gut Sie ſind,' fagte er.
„Gut?“ ſagte der. „Wie gut müßte ich ſein, um das gut

zumachen, was ich ohne mein Wollen an Jhnen verbrochey
habe.

„Sier“
„Ja ich, durch meine Mutter. Aber ſo gut, wie meine

Zeit gekommen war, ſo gut iſt jetzt Jhre gekommen. Jch
bringe Jhnen frohe Kunde, Herr Hauptmann.“

„Haben die Unſeren geſiegt?“
„Nicht davon wollte ich mit Jhnen ſprechen, denn der

Schmerz wäre für mich zu groß. Aber von Jhrer Frau
Gemahlin möchte ich reden.

Ein Hauch wie Verklärung flog da über des Schwer-
kranken Züge.

„Von meiner Frau?“
„Ja, ſie iſt nicht weit von hier, ſie iſt hier, ohne zu

wiſſen, daß auch Sie da find. Sie iſt hier, ohne zu wiſſen,
daß Sie noch leben. Sie iſt hier, auf der Suche nach Jhnen.
Soll ſie Sie finden? Soll ich ſie ſuchen und zu Jhner
bringen

„O o o, wenn Sie das könnten“, rief er und richtete
ſich wie ein Verzückter in ſeinem Bette auf und ſtreckte ſeh
nend ſeine Hände dem jetzt noch Ungreifbaren entgegen. Dann
ſank er zurück, und leiſe ging der Leutnant hinaus, jedes Ge
räuſch ſeiner Schritte vermeidend.

„Nein, Herr Graf“, ſagte die Schweſter, „die Frau Doktor
ißf wirklich in dieſem Augenblick nicht zu ſprechen.

„Dann werde ich warten.“
„Es kann aber ſehr lange dauern.“
„Das tut nichts, ich habe Zeit.“
„Es handelt ſich um eine Operation. Um das Leben

eines Menſchen.“

Fortſetzung jolgt)



Hans Verko m Evpiele.

Anſtelle der für
aufführung mößte
Fauſtdarſtellers, HaaßBerkow, ein Rezitationsabend mit Auf
führung des Karl Brögerſchen Stückes: Der junge Baum
eingelegt werden. Der Fauſt wird aber Sonntag, den
9. Nov., nachm. 5 Uhr, im Schloßgartenſalon
öſten Karten noch einmal, es würden zur Deckung. der Saal

f. an ver Abendkaſſe erhoben. Unternur wmoch 50J fall des Ppblikums vorgetragen wurde von Frau Haaß

Berkew: Kind-Ehe von Niehſche, Der Gott und die Bafadere,
ed; Totentanz, FauberlAn den Mond;, Wanderers Nachtli 2ling von Goethe, Eduard von Herder, Schwüle von K. F.

Meyer u a. Zwei andere Mitgliever der Truppe trugen vor
Aus den „Stufen“ und „Ging gang von Chriſti an
Morgenſte rm Tiefen Eindruck machte das Bühnenſtück
des
ünnger Baum“, das den Grundgedanken enthält,. daß nur
Arbeit und Liebe die Zukunft bauen werden. Jn dem
Strück treten auf: Ein Greis, ein Mann, ein Jüngling, der
Menſch ein Liebespaar. Kinder, Frauengeſtalten. Wir
kornmen. auf die Würdigung des Stückes noch ſpäter zurück.

Freiteg abend angekündigte Fauſt
leider wegen plötzlicher Erkrankung des

ehr

Karl Bröäöger: „Der

Turnen, Sptel uns Sport
Die Fußballſpiele am geſtrigen Sonntag

(Eigene Berichterſtattung
Der geſtrige Sonntag hat vas gehalten was wir von

Er war für unſeres Mannſchaften ein
ſchwerer Sonntag, und um ſo erfreulicher iſt es, daß unſere

Mannſchaften teilweiſe ſo glänzend abgeſchnitten haben.
Allein dem V. f. B. war es nicht vergönnt; gegen den Gau

ihm erwartet hatten.

meiſter Halle 96 einen Sieg
ehrenvoll. Aber den übrigen
Glück zu ihren geſtrigen Erfolgen und hoffen, daß ſie noch
mehr ſolche folgen laſſen werden.

Ueber die einzelnen Spiele geben wir folgende Berichte,
die uns von unſeren eigenen, zu den Spielen
entſandten Berichterſtatter zugeſtellt wurdem:

e ſtattgefundenen AZigaſpiel
B. ſ. B. Merſeburg V. f. L. Halle

an es letzterem, überraſchend hoch mit 5: 2 zu gewinnen.
ein Reſultat. welches dem wirklichen Stärkeverhältnis wohl
nicht entſpricht. Gleich nach Beginn war V. f. B. überlegen
und konnte ſeine Ueberlegenheit auch durch ein Tor,
Thon II geſchoſſen. ausdrücken.

Bei dem geſtern in S all

Lin

Mittelfeldſpiel, wobei beide
Sverpaßten.

vorläufig nichts erzielen.
Förderer bei einem Eckb
rung zu erzielen.

Huſammenſpiel.
Läufe hervor.

Arbeiten Das Spielendete mit 5 3 für 96, nachdem es bereits bei Halbzeit 2:0
für 96 geftanden hatte.

Preußen I Komet
Unſere Preußen konnten

zinen glatten hohen Sieg von 9.:0 herausholen, der ein
ſchlagender Beweis für die Spielſtärke und gute Form un

Das Spiel, das auf dem Nulandts-
platze ſtattfand, war von Anfang bis zu Ende flott
erſten 25 Minuten holte Preußen nach ſchwungvolle Stür-
merſpiel 3 Tore heraus, das erſte davon ein von
famos verwandelter Elfer. Dann bleibt das Spiel bis Halb
t offen ohne daß Halle etwas Zählbares erreichen kann.

ie zweite Spielhälfte ſieht bald Preußen, bald Komet im
Angriff erſtere vermögen ihren Erfolgen noch zwei Tore an
zureihen, dem Halle trotz heftiger, gut geführter Angriffe

ſerer Schwarzweißen ift.

nichts entgegenſetzen kann.
konnte vor allem wieder der
fallen, in der Stürmerreihe war Hüttig II eifrig und un

Ein V. f. B. Stürmer konnte z. B., 3 Meter vor
Sem Tore alleinſtehend, dasſelbe nicht finden.
Schluß der erſten Halbzeit gelang es V. f. L.
einen von Körſte verwandelten Elfmeter
Nach Wiederbeginn war 96 meiſtens überlegen, konnte aber

Erſt nach 20 Minuten gelang es

n Aber gleich nach Anſtoß konnte B. f. B.bei einem Durchbruch gleichziehen. Kurze Zeit ſpäter brachte
Burghardt einen ſchönen Schrägſchuß an,
Verein wiederum in Führung bringend. Bei dieſem Stande
blieb es bis einige Minuten vor Schluß, als die 96er Stürmer
noch zweimal für ihren Verein erfolgreich ſein konnten das
Reſultat ſomit auf 5: 2 ſtellend.
folgendes geſagt: Bei V. f. B. ragte namentlich die Hinter
wannſchaft und in dieſer wieder beſonders Päh hervor.
Die Länferreihe war anfangs gut, ſpäter konnte ſie dagegen
den 96er Sturm nicht mehr halten. Der Sturm zeigte gutes

Namentlich Roſt ragte durch glänzende
Auch bie 96erHintermannſchaft war ſehr ball

her. Ebenfalls der Rittelläufer; der Sturm konnte an
fangs nicht gefallen, ſpäter zeigte er aber gutes Zuſammen

heraus zuholen
Mannſchaften wünſchen wir

von
Jetzt ſah man meiſtens

Parteien ſichere Gelegenheiten

Kurz vor
(98), durch

gleichzugiehen.

für feinen Verein die Füh-

ſo ſeinem

Zu den Mannſchaften ſei

der Ligareſerve- Mannſchaften

I- Halle 5:0 (3 0).
geſtern gegen Komet THabkle

Jn den

Hüttige l

Bei unſeren Schwarzweißen
gute Torwart Häus ler ge-

Er unterſceg Mmnten den erſten Erfolg buchen, den Ammendorf erſt nach

pgefangenen, frühere bewährte Spieler ihrer erſtenMannſchaft, zeigte geſtern eine ganz audere Hurchſchlagskraft

n e r m Der Stand der Meiſterſchaftsfpiele im Saalekre
tod n ann anf dieſen Erforg Kors la 8ein S 52 22Hohenzollern a I9ro e e er den Ligae Klaſſe z Lore 2

c. die e e eite e bet Sacer Haus eEtat ſie Korte nrit und Bei ner eine beachten Z. a W i 3

S s ne anehtehe e e e e e eng in die eigene Sielhatſte zurng. Schon in der ertten Freiem ne der eteenten Räder eine geſcict on lLinksanßen Hobene Flante. untalthar, einſenden. Naumbnrger Sport. Verein c. 7:Auch 10 Rinne ſche Stecher einen e Schuß t
s Retz. Mit 2 0 wurde gewechſelt. Nach Halhzeit ſtellte
W. Hottemroth, der im übrigen ſein Heiligtum im Ver
ein mit Schmeißer feſt und ballſicher verteidigte, durch
einen Elfmeter das Refultat auf 3 0. Ein plöätzlicher Durch
bruch verhilft Halle zum Ehrentvr, unhaltbar für en zel.
Ein Elfmeter und eine Prachtleiſtung von Stecher er-
höhten das Reſultat auf I. Bei Hohenzollern verdient

Gödeke in der Mitte), Verteidigung und Torwart arbei
teten ſicher und zeigten ein der oft etwas vohen Kennpfes weiſe
der Hallenſer techniſch weit überlegenes Spiel. Mit ein
klein wenig Glück für Hohenzollern hätte das Reſultat leicht
bedeutend höher ausfallen können. Der Schiedsrichter (Olh
pia) befriedigte.

Germania Ammendorf 1910 I 3 2 (1
Arf dem ziemlich auſgelöſten Kafernenhof gab es in bem

Verbanbsſpiel zwiſchen obigen. Gegnern einen ſcharfen
Kampf ermanig hat Anſtoß und kann ſchon nach wenigen

etwa 20 Minuten aufholen kann, indem eine Flanke von rechts
ſchön verwandelt wird. Poch Germania kann noch vor Halb
zeit durch eine ſchöne CEinzelleiftung des Rechtsaußen St öbe
das Kefultat auf 2: 1 ſtellen. Bald darauf iſt Halbzeit.
Nach der Pauſe gleichmäßig verreilktes Mittelfeldſpiel, An
griffe hüben wie drüben. In der letzten Viertelſtunde wird

er Kanrhf ſcharf u aufgeregt hhat arz vorher der Schiedsrichter Abſeits gepfiffen. Nach
weiteren fünf Minnten Elfmeter wegen Hand für Ammen-
dorf, dar glatt verwandelt wird. 2: 2! Germania aber läßt

wandelt wir. Mit em Reſultat von 3 2 trennen ſich bie
Gegner, das von Becker V f. B.) in äußerft umſichtiger
Weife geleitet wurde. Nicht unerwähnt wollen wir das

die ganze Mannſchaft ein Geſamtlob. Sturm, Läufer (uit

Ammendorf ſendet ein, doch

nicht locker und kann einen Elfmeter wegen unſairen Spiets
erzwingen, der von Giließmann durch Beenbenſchuß ver

SportfreundeHalle 1,

Fußballring 6::3 (4:0).
Raſenſport Dresdenſia

Eintracht 3 2. B

der J

junge, zarte Körper iſt noch

rungsnunbillen ſtandzuhalten.

ielklub 3 1, Olympia--T. Lhafen Wormatia-Worms--Pfalz 0:0, Phönix- Germania
7 1, F.-B. Frankenthal--F.-G. 03-Ludwigshafen 1:0.

Spiele Jugendklaſſe unv Schülermannſchaften ſollten
wegen der un günſtigen Witterungs und
niſſe von den Fußballbehörden ab geſagt werden.
vielen Spielſtrapazen auch noch dieſen

diesbezügliche Anordnungen getroffen.

Gewinn Ausrug

Weitere Fußballreſultate: Halle Sportverein 98—
aFacorit- Halle 5 1. P. f.

L. II Boruſſia II 7:2; Dresden Bei den Ligaausſchei
dungsſpielen gab es drei Ueberraſchungen: Brandenburg--

ielvereinigung Guts Muts
3 1. 0), Sportverein resdner Sportkl. 1:0 (0 0),

Leipzig Spielvereini
B. Wacker 3 0, Fortung--

u. B. 5: 1; Ludwig s

erhe
nicht im Siande, außer den

ſchlimmſten Witte
Verſchiedene Gaue haben ſchon

S S

e 7
14 Preuss -Südck. (246. Preuss.) Klassen-Lotterſe

5. KlIasso 2. Aehungetag 7. November 1919
Auf Jodo goregens Nnmmer sind es gieteh hohe Gorrinne gefalten,
und zwar e olner ant le Lose gieiehar Auamos in den veiden

Avtailungen I nd II

Ohne Gewahr.)

117806 119850 148746 150920

Die Germanen- Elf mit ihren zurückgekehrten Kriegs

wie ſonſt und wird bei künftigen Spielen den Gegnern noch
manche harte Buß zu knacken gebe. Mit dem geſtrigen Sieg
haben ſich unfere Germanen die erſten Punkte geholt, ein Er
folg, zu dem wir ihnen von Herzen gratulieren!

Das jetzt übliche Proteftieren wurde auch hier angewandt
und proteftierte Ammendorf wegen eintretender Dunkelbeit.

In den Spielen der unteren Klaſſe iſt beſonders der
Sieg von 5. 3 der zweiten Hohenzollernelf gegen die
Abteilung der Landesjäger bemerkenswert; zumal Hohen
en nur mit zehn Mann, darunter zwei Mann Erſatz;
wertvolle Punkte konnte Preußen II gegen V. f.
mit 0 herausholen. Germania II unterlag der glei-chen Elf von Minerva- Halle überraſchend hoch mit 11 0.
Hohenzollerns dritte Mannſchaft erlangte kampflos

ein III-Halle und gewann mit einem hohen Reſultat von
0.. Die 3. Preußenelf beendet hiermit ihre erfte Serie der

Verbandsſpiele mit einem Torreſultat von 43 7 ohne Spiel-
verkuft. Sämmtliche Geſellſchaftsſpiele in dieſem Jahre wurden
bis gaeuf eins ebenfalls gewonnen, ſo daß fie auf ein Geſammt
torreſultat von 108 18 mit Recht ſtolz ſein kann.

Jm den übrigen Spielen wurden folgende Reſultate er-
zielt: Preußen IV--1910- Halle IV 18 0; Hohengollern V
Halle V. f. L. V (96) 0.: 9; Preußen 3. Jugend V. f. B.
1. Jugend (Vebungsſpiel) 2 2.

Die Kreistigaſpiele des Sonntags
Wieder wartete der Sonntag mit einigen Ueberraſchun-

gen auch in der Liga auf: die glatte Niederlage on V. f. B.,
das Unentſchieden von 1:.1 des Sportvereins 98 gegen
Sportfreunde und endlich die 5: 1- Niederlage Boruſſtas
gegen fravorit! Nach dieſen Ergebniſſen und dem Ausſchei-
den on Wacker-Nordhaufen zeigt die Tabelle nach dem

Kirchliche Nachrichten.

Dom Getauft: Gerhard
Karl Willy S. d. Lukomotiv
führers Geißler; Karl, unehel.
Sohn. Getraut: Der Los
motivführer Hilvert Timmer
mit Fr Helene Muche gebr
König

Stadt. Getauft: Otto Ger
hard, S. d. Arbeiters Klappach;
Ernag Gertraud, Tochter des
Klempner Breiting; Eliſabeth

lſe Gertraude, Tochter des
ilſsſchaffner Hauniſch; Elli

Jda, Tochter des ArbettersWeber. Getraut: Der
Elektriker M. Heiniſch m Frau
M. Lindner geb. Muskat; der
Kaufmann K. Muskat mit

rau G. geb. Tänzler; der
reher G. P. Müller mit Frau

P. E. geb. Grumbach. Beerdigt: Der Tiſchlermeiſer von vorm. 10 Uhr an werde
Barthel.

Altenburg. Getauft: Ger
hard Heinz, Sohn d. Arbeiters
Demmig Erna Kmalie Char-
lotte, Tochter des Merhanikers
Berger; Ottilie Gerda Ruth,
Tochter des Sekretärs Lorenz.

Beerdigt: Fräulein Frida
Magdeburg; der Sohn des Ar
beiters Demmig.

Neumarkt. Beerdigt: Der
Sohn d. Arbeiters Sablows i.

be t auch größere Beiträge
verleihen

schnell u. kulant
H. Blume Co., Hamburg 24.

8. Shpielſonntog folgendes Ausſehen
7 e SeeFreiwillige Auktion.

werde ich im Grunsöftück Nr.
20, Kolvnie Benng iolgende
Wenenſtänse öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern und zwar

r Bernkow, Bettſelle m
Matratze, 1 Bettüelle, Ke
mode;, i Tiſch u. 2 Stühle

Albert Frauke, Auktionator.

Freiwillige Auktion.

Mittwoch den 12 or. d J
ich im Gaſthof zum Thüringer
Hof hier, folgende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigern und

3 Pianinos (noch ſehr gut
eryalten), 1 Herrenzimmer-
einrichtung (fait neu, Nuß-
baum), 4 Kleiderſchränke
(faſt neu), 2 Küchenſchränke
(faſt neu), 2 ältere Kleider
ſchränke, 6 Bertſtellen mit
Ma ratze, 4 Bettſtellen
Sofa(l mit Umbau faſt neu),
1 Ripsgarnitur (1 Sofa [faſt
neul, 2 8Seſſel, 4 größere

c

m

Hittwoch, den 12 Bor d. J.
nachmittags 4 Uhr

1 So a, 2 Kleiderſchränke,

Große Elſenbeinbilliars bat 7757n Tar. Poken Jinareiten 9 Fa
e find gebraucht, pelseaimm er

an weſen en Herrenzimmer
a tag HDamengimmere ranke, habecidigter Auktionatvr. Sehlaf nmn e

6 a Küehen

aufopfernde Spiel der Ammendorfer Verteidigung
laſſen, die durch gutes Können manchen Angriff vereitelte.

ſpielte. Einen ebenfalls ſchönen Sieg und damit zwei
B.- Lettin

zwei Punkte, da Olympiag-Hale zum Verbandsſpiel nicht an
trat. Preußen III ſpielte gegen Giebichenſteiner Turnver

110321
158073
171057
196338 199351 390989 2016537
212354 216181 220169 221544
2295 230780. 234304 233891

113287
157 809
172303

109459
125224
141540
163239
186287

210715
827479 22397 320283

3 Gewinne zu 10000 M

70637

1097925

113218 118228
136075 139453
160505 1642797
184891 184732
05300 215058
332214

105082 10657589 107054
113490 114437 114864
132363 135060 1386654
154055 154223 166802
137137 189197 194080
204121 205895 215587
222636 227127 227202

2019581 203108 20-059 2118309
223093 227447 227459 226059

520 Gewinne zu 600 M 351 1465
2065 13574 14082 15210 323039 26083 27452 92498 4434 35465 35976
25118 37466 23744 41275 41289 41559 41997 44699 49395 651747 69998
53933 59357 62834 63185 647041 67375 558001 6 219 80441 32650 88566
89129 99396 91478 94752 995005 95947 97778 99291 102004 106348 107688

102541 110422 133311 114643 114756 115046 117811 130477
126820 129228 151793 133343 134759 135806 137105 138811
142453 148150 151173 163975 155404 157718. 160576 161080
165877 169754 171581 174343 175285 175586 178759 185547
186939 187551 1913068 191310 106701 196969 201411 202977
212026. 215502 21553868 217860 318382 318660 232778 225049

(Naehdruek rerdoten.)

Be der Vormittägeziehnng wuräen Gewtnne über z Mark gezogen
4 Gewinne u 10000 R 175106 1528658
s Gewinne zu 6000 M 122525
56 Gewinne zu 3000 M 923 9318 15120 22557 33390 84652 59168

87415 608713 73400 746328 75945 34631 86995 95940 99330 102989 112318
52100 157905 160302 158699 161088

te0185 1736568 191488 198448 198469 2085 107
178 Gewinne zu 1000 M 20659 2172 7872 7075 68671 16068 19882 22300

89559 26570 27126 33847 34725 38543 37335 99699 40358 415156 43935
49801 68971 59640 611682 64046 64977 65401 66942. 73917 80302 50626
66191 90121 94575 94446 96322 97409 93443 99871 101749

133351 1373607 138439 146701 148749 161219
153052 158844 162044 162753 162884 1660653
172314 1723596 163050 185722 136262 799327

6599 7774 Fo33 10069 117658

Cewinns zu 100000 M 1686680
4 Gewinne zu 15000 N. 113280 1241604

151038
N CGewinne u 65000 N. 165038
100 Gewinne au 9000 M 3023 91094 15087 32960 45895 90296

40386 32809 41513 42272 47068 49415 68678 64787 85518 71602 72789
100601 103095 105965 110438 113185 114960 115410 1156684

115948 117942 120442 123326 1256895 134127 134552 134864
160106 157418 163414 165707 167001 171905 176108 169658 100973

201750 204766 214971 221216 230313
170 Gewinne zu 1000 M 1718 65809 98390 9472 13200

14208 18616 22665 23702 24679 36012 36950 37051 39355 40745 447786
45963 51079 54764 57518 69388 59869 62126 64102 66640 70962 78837
78702 73992 77609 727654 94185 1065036 108802 108576. 108715

126235 128643 129088 1851234 131341 132441
141068 141432 145521 153439 154908 154366
164063 1663383 1670395 168172 172737 174755
187646 1687947 192459 195353 1068738 203901
216416 218979 221354 223651 224132 2424348

244 Gewinne u 500 M 167 895 1627 8125 45656 56595 6808 3039
040 11275 115760 12934 15198 15338 20377 28103 23431 28655 81084
82133 37131 38966 40398 43298 44743 44309 47596 48856 50636 51076
51518 51924 56153 52722. 57778 59716 64065 62075 62814 63525 64124
958292 68357 68957 70859 71688 73739 73955 79058 81876 82697 84986
65367 86404 88064 88179 88226 83345 90670 93017 93344 103611 105008

109679 109709 111167
117259. 120789
139447 140912
162311 162348
197417 199376
216075 216247 218177

140823

10529

111427
122248
144414

111726
1850712
147191
171482
202017
2196594

113478
181302
149428
185684
202894
220582

121455
141923

157538
200872

165411
201734
218743

Re Spree ber Lungen
fürprgeſtele

ſindet je ben Mittusch nachm.
5 ihre Seffnerſtr. Nr. l ſatt.

Patienten weillen ſich hierzu
zünktlich im Warteraum ein
finden.

Holz uns Rohrktäühle, Ei
ſchran 1Obſtdorre, 1 Schrei
kommese, T gr. Zeichenbrett,
2 Nachttiſche, 4 Waſehtiſche u
Stander, 1 Nähmaſsſine (faſt
neun), h Waſchmaſchine, Brut
maſehine, 1 gr. Kartoffelkiſte,
Feverbetten (faſt nen, 1
SEteppoecke; verſch. Stwres,
Kinderſhwitzer, l koſtthares, kein Anrecht auf Abfertigung
aut erhaltenes Tüllsbertleid, Werſeburg, d 10. Nov. 1919.
Herren KleidungsKücke und Der Magi rat.
Langftierel, fowie nvtd andere veſch.- Nr. IV. 2544/10.
Kleidbungstücke, verſchies S
Haus und Kächengerät, 1
Grammaphon, 2 Satz ganz

rka 150 Zimmer
in einfasher bis ganz

reieker Ausfſihrung
Häbel fabrik

Abertharietnn

Awerlegen Sie

sich nicht lange und er-
vweitern Sie ihren Kunden-

Später Erſcheinende haben

Auskunſt umſonſt bei

Ohrengeräuſch, nerv. Ohr-
ſchmerz über unſere taufendfach
bewährten, patentamtl. geſchütz.
Härtrommeln. Bequem u.

unſichtbar zu tragen.
Glänzende Anerkennungen.

Sanis Versand München 138

Obſtmns
aus Aepfeln und Birnen, für
Konſüimveretwe u. Magiftrate,

iedes Qunn tm lieferbar bis
April 1920. Abſchlüſſe jetzt er
ſorderlich. Muſter gegen Vor
ein endung von 1,20.
B. Lubrwsfy, Berlin W. 56,
Augsburger Straße Nr. 54
Tel.: Amt Steinplatz 9131.
Sehr gut erhalteneS chreibmafchine

mit ſichtbarer Sehrift kauft zu
höchkem Preiſe
Mitteldentſcher Schrott handel

Paul Schnabel,
Halle a. d. S.

Süller-befge

zu verkaufen.
kreis durch eine regelmässige h

insertion im Inh. Räehard Ziem er
Mersabungen Tageblatt alte F., Aer Harkt

(Kreisblatt)

Tiſche, s kleinere Tiſche, 20 5 al
Preis 50 Angebote unt.
H. K. 450 an die Geſchäfts
kelle d. Blattes.

Fehwerhörigkeit Die Weehset jahre
der Frau sind die ernstesten, Ass-
kunft unter »lenoen u. Gesundheit.74

gerlin SW. 13 postlagernd.

Stahtorahtmatratzen
für jede Bettſt. n. Maß, Polſter-

auflagenanJederm. Katal. frei
Eiſenmöbeitabritk Suhli/ Thür.

Junger gesiloeter Herr ſucht
Logis (Wehnung). e

u Ah unterA. 414 an die Geichäfsſtelle
dieſes Blattes erbeten.

S uslarin, geb. Frl., Braut gr.
Landwirts ſ. z Erkern. d. Land
h wirtſch. (Geflügelz., Schiweinez.,
Milchwirtſch., g. bürg. Küche
paſſ. S ellg. a. gr. Gute m. Fam.
inſchl., p Jan. 1920. Gefſ

Offert. erbeten unt. M. K. 416
uverläſſige ſaubere

An ſwartung
für einige Vormittagsſtunden
geſucht. Zu erfragen in der
Expedition dieſer Zeitung

à D.Weram Donnerstag nachmittag am
Entenplan eine Brille: Rozu
geben gegen Belohnung in er

t deſchäftsſtelle ds. Blattes

men
h
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